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MWW . HMMuz md Sluvjetsteril !
Berlin , 27. April . BorläufigeS amtliches Wahl¬

ergebnis : Es wurden abgegeben

30 345540 gültige Stimmen .
Davon entfielen auf

Hindenburg 44 639399 ,
Marx 43 752 640 ,
Thälmann 4 934 594 Stimmen .

Zerspliittert 21910 Stimmen .
Bei der ersten Wahl am 29. März wurden insgesamt

27016713 Stimmen , somit am 26. April 3 3 2882 7
Sttmmen mehr .

. . Also der Marschall Hindenburg , der treueste Diener
.«eines kaiserlichen Herrn , ist zum Oberhaupt und Re¬
präsentant der deutschen Republik gewählt worden.
■ Die Weltgeschichte hat schon gute , aber sie hat auch
>chon blutige Witze gemacht und — wie der gestrige Tag
gezeigt hat , sie versteht auch tolle Witze zu machen

Hindenburg , Monarchist bis auf die Knochen , der mit
Begeisterung davon spricht , daß er den seinem kaiserlichenHerrn einst geleisteten Eid in jedem Falle und unter
?llen Umständen halten werde, wird in wenigen Tagen
^ die Hand des republikanischen Präsidenten der deutschen
Volksvertretung den feierlichen Eid auf die republikanische
Verfassung ablegen .
^ Vermutlich in der Uniform eines königlich -preußischen»eldmarschalls, den Marschallstab in der Hand, die Brust
M Orden bedeckt, die ihm die allerhöchste Gnade des De -
>erteurs von Doorn verliehen hat .

Wir wissen nicht , inwieweit Herr Eeneralfeldemarschall
Hindenburg außer gegen seinen kaiserlichen Herrn°uch gegen andere Menschen sich dankbar erweist ; wenn ja,oann muß er sich zu dem feierlichen Akt noch eine neue

strahlende Auszeichnung zulegen : den
Sowjetstern .

Denn unterdemSowjetsternhatder königlich -
?^eußische Eeneralfeldmarschall von Hindenburg in der
putschen Republik einen Sieg errungen , einen Sieg , den

Herrn Ernst Thälmann , nebst Geistesverwandten
M insbesondere der holdseligen Frau Ruth Fischer , alias
^>olke, aus dem Volke Israel verdankt .
, Das Heer, das im Namen Hindenburgs unter der
^ Warz-weiß-roten Fahne versammelt worden ist , hätte
M Erfolge nicht ausgereicht, trotzdem es auf rund 14%
2 aS*onen angewachsen war . Wenn nämlich die beinahe
E. Millionen Frauen und Männer , die gestern für Herrn
5hälmann gestimmt haben , und die jeden Tag , ehe

Hahn dreimal kräht , siebenmal johlend versicherten,
-?.v f i e die einzigen echten , wahren und erfolgreichenV e -
ampfer der Reaktion seien , auch nur ein Mini -

Nm Bon politischer Erkenntnis und proletarischem
Michtbewußtsein aufzuweisen hätten , mußten sie in der
^ ahlschlacht gegen den Marschall und für die Republik
marschieren.
, . Und dann hätte der größte Kriegsver -
. ^ rerderWeltgeschichteauchdieseSchlacht^ rloren . »
»»..Auch die rund 3 Millionen Nicht Wähler vom 29.
i^ arz , die am gestrigen Sonntag für den königlich -preußi -
Aen Marschall mobilisiert werden konnten, hätten ihm den

nicht zu bringen vermocht , wenn nur reichlich die
l tf e der gestern abgegebenen kommuni st ischen

. nnrmen statt dem königlich -preußischen Marschall, dem
Mokratischen Republikaner Marx zugefallen wären .

> Die Kommunisten dürfen sich rühmen , dem geschlagenen
i" Gherrn des Weltkrieges zu einem Sieg über die deut¬
en Volksinteresfen verholfen zu haben,

sein darauf werden die Kommunisten ungeheuer stolz

g . Wem immer sie helfen und helfen muffen , das ist ihnen
p » gültig ; das Entscheidende und allein Maß -
Abende für sie ist, daß der demokratischen
l/publik im allgemeinen und der Sozialdemo -

tie und der Arbeiterklasse im Besonderen wo -
tzMch der denkbar größte Schaden zugefügt

. Jahrelang brüllten die Kommunisten ihren Haßgesang
die E b e r t - Republik in die Welt hinaus ,

z; Nun ist es ihnen gelungen , eine Hindenburg -
publik herbeizuführen .

2 in dieser Hindenburg -Republik werden die rund
h;»" Uionen armseliger Tröpfe , die als kommunistisches
p^ bvall für den treuen Diener seines kaiserlichen Herrn

>ur den Platzhalter der Monarchie Helfersdienste ge -
Jst haben, ihr blaues Wunder erleben.

Die machtlüsternen und beutegierigen Herrschaften, die
den Marschall Hindenburg auf den Schild gehoben haben,
sie sind gewohnt , Lakaiendienste mit Fußtrit -
ten zu belohnen.

*
Die schwerindustriellen Scharfmacher im deutschen

Unternehmertum , die Wucherzöllner und die fanatischen
Feinde jeder kraftvollen deutschen Arbeiterbewegung , siewerden und sie können jubeln , soweit sie bei dieser
Wahlentscheidung nur an ihre brutal -egoistischen Inter¬
essen denken . Sie werden aber , mit all denen, die ihnen
geholfen haben , der deutschen Nation bie . folgenschwere
Tatsache der Wahl Hindenburgs zuzufügcn, erleben, wie
unheilvoll sich wirtschaftlich und politischder 26. April 1925 auswirken wird und auswirken muß.Der „Rette r" ist nunmehr das Oberhaupt der deut¬
schen Republik . Das „ retten " kann nun begin -
n e n . Hindenburg wird uns nun retten , wozu ihn seine
phänomenale politische Begabung , seine tiefgründigen
Kenntniffe auf politischem und wirtschaftlichem Gebiete
und wozu ihn auch die unwiderstehliche Kraft seiner Jahre
ja durchaus befähigt .

Hindenburg wirds schon schaffen. Alle, die währenddes glorreichen viereinvierteljährigen „Stahlbades " Ge¬
legenheit hatten , den Marschall zu sprechen und ihn nach
dem Endergebnis zu fragen , werden es noch in le¬
bendiger Erinnerung haben , wie der große Kriegsver¬
lierer in heiterer Ruhe Jedem antwdttete :

„Wir schaffens !"
Was dann im Walde von Compiegne und im Friedens¬

vertrag von Versailles fo herrlich in Erfüllung gegangen
ist. Und zehntausendfältig hat es die „nationale " deutsche
Presse dem armen deutschen Volke während des Krieges
versichert , daß „Hindenburgs Hammer und Ludendorffs
Schwert" die Rettung Deutschlands aus aller Kriegsnot
bringen und die beiden, auch ohne Wilhelm den Ausreißer ,das deutsche Volk „herrlichen Zeiten " entgegen führen
werden.

Zunächst wird Herr v . Hindenburg , die bürgerliche
Presse und tausende reichsblöcknerischer Redüer haben das
feierlichst geschworen , Deutschland gründlich bereinigen
von aller Korruption , von Wucherern und Barmatisten .
Jetzt endlich können die armen Kriegsopfer aufatmen ,denn nunmehr hat ihre Not ein Ende — Hindenburg
schaffts ! Und die Proletarier , auf denen, wie die Kom¬
munisten, die Hakenkreuzler und alle Schwarz-Weiß -Roten
seit Jahr und Tag versicherten, der furchtbare Druck der
demokratischen Republik lastet, die von den Weimarer Ver-
faffungsparteien belogen und betrogen worden sind, sie
werden nunmehr glänzenden Auges bereits die neue, die
herrliche Hindenburgzeit sehen . Und gar erst das
Heer der Beamten ! Nicht wahr , die Parteien des
Volksblocks , die die Weimarer Verfassung geschaffen und
die Deutschland vor der grauenhaften nationalen und
staatlichen Zerreißung bewahrt haben , sie haben die Be¬
amten unter die schwarz-rot -goldene Fuchtel gezwängt und
sie haoen die im ehemaligen Obrigkeitsstaat so freien Be¬
amten zu Heloten herabgewürdigt . Aber nunmehr , wenn
mit Hindenburg und durch den Hindenburgsieg ermuntert ,
der Bürgerblock im Reiche noch fester Fuß fassen wird ,
wenn endlich der Junker wieder in seine altangestammten
Herrscherrechte einzutreten vermag , da werden die Beam¬
ten wieder als freie Herren schalten und walten können»
sie werden sich nicht mehr zu ducken brauchen, sondern, wie
ehemals , als freier Mann rücksichtslos ihre Interessen ver¬
treten und sich dementsprechendgeben können.

In Karlsruher nationalistischen Blättern haben wir
gelesen :

General erhabener , Held der Helden,
Eisern ist Dein Wille . Deine Kraft .
Neu erfüllt sind alle Welten ,
Einzig steht es da , was Du geschafft . . .

Und wir haben es ferner gelesen , daß die Welt in dem
Augenblick den Atem angehalten hat , als sie die dröh¬
nende Kunde vernahm : der königlich -preußische General
kandidiert für das höchste Amt einer Republik . Und . nun ,
glorreicher Spießer des deutschen Volkes! Du wirst zwar
auch das „Herrliche" erleben , was „Hindenburg der Held"
uns bringen wird , aber auf einem Gebiete, du schwarz-
weiß-roter Spießer , wirst du verlieren : da mit Hinden¬
burg alle Not ein Ende hat , im Reich und im Staat alles
fortan in idealster Weise funktionieren wird , hast du deut¬
scher Spießer , du schönster unter allen der Welt , keinen
Grund mehr zum räsonieren . Oder . . .?

*

Hindenburg — Präsident der deutschen Republik ! In
der Tat : die Welt wird staunen . Und dann werden die
Staatsmänner der großen und praktischen Demokratien
der Welt ganz ruhig und sicher die Konsequenzen vorbe¬

reiten , die aus dieser politischen Kraftleistung von bis¬
herigen Nichtwählern und deutschen Moskowitern erstan¬den ist. Und dann wird das deutsche Volk
st a u n e n.

Doch — darüber werden wir die Stimmen des Aus¬
lands sprechen lassen , wie die Mehrheit des deutschen Vol¬
kes die Folgen de^ 26 . April zu kosten bekommen wird .

*

Es hat jetzt keinen sonderlichen Sinn mehr, die syste¬
matische Irreführung , der zum Teil bewußte politische
Betrug und die verlogene nationalistische Phraseologiedes Längeren einer kritischen Betrachtung zu unterziehen ,die zusammen , in dem hinter uns liegenden Wahlkampfe
wahre Orgien gefeiert haben . Wir wenden uns einem
anderen Thema zu, nämlich dem , ob es r i ch t i g war , daß
die Verfassungsparteien beim zweiten Wahlgang einen
gemeinsamen Kandidaten aufgestellt und besonders,
ob es richtig war , daß die Sozialdemokratie beim
zweiten Wahlgang auf die Aufstellung eines eigenen
Kandidaten verzichtet hat .

Jawohl , es war richtig . Das Wahlergebnis
zeigt deutlich , daß die Wähler vom 29 . März ihren Par¬
teien treu geblieben sind, der Stimmenzuwachs für den
Reichsblock nicht auf Kosten des Volksblocks oder der Kom¬
munisten erfolgt ist, sondern aus dem 12 Millionen -Heer
der bisherigen Nichtwähler sich rekrutiert . Wäre die So¬
zialdemokratie auch beim zweiten Wahlgang mit einer
eigenen Kandidatur in die Wahlschlacht gegangen, so hätte
sie vielleicht zu ihren 7 859 000 Wählern noch eine Million
dazu gewinnen können. Das hätte aber lange nicht ge¬
nügt , um ihren Kandidaten durchzubringen, was nicht
einmal bei einem Stimmenzuwachs von selbst 2 Millionen
möglich gewesen wäre , woran aber ein ernsthafter poli¬
tischer Mensch doch nicht zu denken wagt . Die Kommu¬
nisten würden gegenüber einer sozialistischen Sonderkandi¬
datur genau so infam und schuftig gehandelt haben , wie
sie es gegenüber der gemeinsamen republikanischen Kandi¬
datur getan haben . Und dann wäre halt auch ein Bür¬
ge r l i ch e r Reichspräsident geworden. Wenn jedoch auf¬
grund einer sozialdemokratischen Sonderkandidatur ein
Reaktionär gewählt worden wäre , mochte er nun Jarres
oder Hindenburg , Schulze oder Lehmann heißen, dann
wäre mit Recht der stärksten republikanischen Partei der
schwere Vorwurf gemacht worden , sie habe ihrerseits nicht
alles versucht , die Wahl eines Reaktionärs und eines
mehr oder minder verkappten Monarchisten zu verhindern .
Angesichts der Gefahr , die für die Republik und die Demo¬
kratie schon das Resultat der ersten Wahl gezeitigt hat ,war es einfach verdammte Pflicht und Schuldigkeit aller
drei republikanischen Parteien , wenn möglich die Gefahr
abzuwenden durch die taktische Zusammenfassung der drei
Parteien . Die republikanische Kraft ist nicht
gebrochen mag auch der königlich -preußische Feldmar¬
schall Reichspräsident werden . Und wir sind sicher, unter
den etwa 3 Millionen neuen Wählern , die gestern zu
Hindenburg gestoßen sind, befinden sich sehr , sehr viele, die
nicht ausdrücklich und in erster Linie gegen die Republik
demonstrieren wollten , sondern die in ihrer politischen
Sentimentalität der nationalistischen Phraseologie zum
Opfer gefallen sind .

Und weiter : die konfessionelle Frage hat gestern
eine ausschlaggebende Rolle gespielt. Die Hilfe¬
leistung von drei Millionen bisherigen Nichtwählern ge¬
schah weniger gegen den Republikaner Marx als
vielmehr gegen den Katholiken Marx . Wozu der
evangelische Klerus seinen Teil beigetragen hat .
Und diese Tatsache bildet ein außerordentlich beachtens¬
wertes Moment bei der Betrachtung des gestrigen Wahl¬
resultats . EsbestehteinetiefeundstarkeAb -
neigung in der bürgerlich evangelischen
Welt gegen die katholische Welt und speziell
gegen hervorragende Repräsentanten des Katholizismus .

Aber weiter zeigt auch schon eine oberflächliche Betrach¬
tung des Wahlresultats in den einzelnen deutschen Be¬
zirken, daß dort , wo der politische Radikalismus .
stark in Blüte stand, die Reaktion unrsoerfolg -
reicher gewesen ist . Siehe zum Beispiel Sachsen und
Thüringen . Dagegen ist die hochbedeutsame
Tatsache zu verzeichnen , daß das Wahlresultat im
Lande Baden für die Republik und die Demo¬
kratie mit das Allerbeste im ganzen deut¬
schen Reiche i st . Die ruhige , systematische und sichere
demokratisch -republikanische Politik , die seit 6 Jahren von
den drei Verfassungsparteien in Baden befolgt worden ist,
hat sich glänzend bewährt .

Wir Badener haben ein Recht darauf , voll auf¬
richtiger Freude auf das Resultat in Baden
und auf die ihm zugrunde liegende Tatsache
zu blicken.
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Inwieweit sich das gestrige Wahlergebnis auf die Zu¬
sammensetzung

'des gegenwärtigen Reichskabinetts wie
auch auf die parlamentarische Situation im Reichstage
auswirken wird , muß weiteren Betrachtungen Vorbehalten
bleiben . . Für heute nur die eine Bemerkung, daß der aal¬
glatte Stresemann erhebliche Schwierigkeiten haben dürfte ,
um durchzuschlüpfen . Wir Sozialdemokraten
wissen erneut , daß die Arbeiterschaft vor neuen und unge¬
mein schweren Kämpfen steht , und daß es weit höherer
Pflichterfüllung und Anstrengung aller Kräfte bedarf , um
den nunmehr verstärkt anstürmenden feindlichen Gewalten
auf wirtschaftlichemund politischem Gebiete erfolgreich zu
widerstehen.

Unsere Parteigenossen haben auch im hinter
uns liegenden Kampfe im allgemeinen ihre Schuldig¬
keit getan und besonders sei hervorgehoben , daß das
Reichsbanner es an Kampfesmut , Entschlossenheit
und Tätigkeitsdrang nicht hat fehlen lassen .

Hindenburg hat diese eine Schlacht gewonnen — den
Krieg , den die Demokratie und Republik
mit ihren Todfeinden führen müssen , wer¬
den wir gewinnen .

Das Wahlresnliai in den 35 deutschen
Nr . Wahlkreis

Wahlkreisen
Hindenburg Marx Thälmann

1 . Ostpreußen 573 990 255 988
2 . Berlin 852 111 1 205 748 239 716
3. Potsdam II 428 276 468 350 71 581
4 . Potsdam I 464 587 403 512 73 600
5. Frankfurt a . d . O. 532 770 308 098 25 513
6 . Pommern 625 991 211 342 41 093
7. Breslau 451181 550 663 23 374
8. Liegnitz 312 027 298 68„ 16 647
9 . Oppeln 224 851 ' 293 063 55 141

10. Magdeburg 485 340 405 193 39 564
11 . Merseburg 412110 164162 140 440
12. Thüringen 620 000 392 000 110 000
13. Schleswig - Holstein 487 491 283 352 38 881
14 . Weser-Ems 334 960 355 104 —

15 . Hannover -Ost 336 861 172 830 16 077
16. Hannover -Süd 528 671 487 064 30 533
17. Westfalen -Nord 338 963 663 590 48 270
18. Westfalen -Süd 462 789 737 330 95 021 .
19. Hessen- Nassau 461 783 737 330 95 021
20 . Köln -Aachen 212 514 670 580 —

21 . Koblenz-Trier 166 048 362 744 37040
22. Düsseldorf-Ost 468 795 442 430 147 530
23 . Düsseldorf- West 253 917 456 457 51 232
24 . Oberbayern -Schw. 630 254 306 067 26 507
25. Nicderbayern - „ 260 729 113 485 8 744
26 . Franken 672 643 447 676 71768
27. Pfalz 166 818 179 425 22195
28 . Dresden -Bautzen 511 653 416 249 65155
29 . Leipzig 331 641 276 628 62 226
30. Chemnitz-Zwickau 496 272 384 993 138 673
31 . Württemberg 544123 587 961 67 040
32 . Baden 375 283 635 771 41 449
33 . Hessen-Darmstadt 274 323 366 216 22 878
34 . Hamburg 162152 165 784 42 890
35 . Mecklenburg — — —

Sa- Wahlresultat in Baden
Das Gesamtresnltat in den 40 badischen Wahlkreisen

brachte für
Hindenburg 375 283 gegen 251809 Stimmen ;
Dr . Marx 635 771 gegen 581 788 Stimmen ;
Thälmann 41 449 gegen 39 251 Stimmen .
Zersplittert 881 Stimmen .

Insgesamt wurden in der gestrigen Wahl in Baden
1 053 384 gegen 873 861 Stimmen

abgegeben. Es wurden also in Baden rund 189 ODO Stimmen
mehr als bei der Wahl am 2g . März abgegeben.

Das badische Volk hat somit mit überwältigender Mehrheit
sich gegen den Kandidaten der monarchistischen Reaktion ent¬
schieden und dadurch bewiesen, daß es den Wert und die hohe
Bedeutung der demokratischen Republik erkannt hat und dem¬
entsprechend auch zu bandeln weiß. Da der Volksblock auch
genau der Koalition entspricht, die seit dem Zusammenbruch
Deutschlands im Weltkriege in Baden ohne Unterbrechung be¬
steht, zeigt das Wahlresultat , wie vorteilhaft für eine ruhige
und stetige innerpolitische Entwicklung sich das loyale Zusam¬
menarbeiten der drei Parteien der Weimarer Versassung sich
ausgewirkt . Wenn auch unter dem Einfluß der bis zur kon¬
fessionellen Hetze gesteigerten Agitation der Reichsblöckler, die
dabei von einem erheblichen Teil der protestantischen Geistlich¬
keit aufs eifrigste unterstützt worden sind , der Reichsblock seine
Stimmen bei dieser Wahl stärker steigern konnte als der Volks¬
block , so ist dabei zu beachten, daß die im Reichsblock ver¬
einigten Parteien diesmal das Höchstmab von Kraftanstrengung

entwickelt haben , das zu entwickeln sie überhaupt fähig
sind.

Die Koalition der Weimarer Verfassungsvarteien in Baden
hat i" 'mehr bei mehreren Wahlen hintereinander Feuerproben
zu bestehen gehabt , die die sichere Gewähr bieten , daß in Baden
die demokratisch -republikanische Fortentwicklung gesichert ist.

Bei dem gestrigen Wahlergebnis in Baden ist der religiöse
Einschlag in besonders bemerkenswerter Weise auffallend . Die

katholischen Bezirke haben ziemlich durchgängig starke , zum
Teil außerordentlich starke Mehrheiten für den Volksblockkandi -

daten gebracht: in den vorwiegend evangelischen Bezirken

konnte der Hindenburgblock Vorteile herausholen unter der

Wirkung der Agitation gegen den Katholiken Marx . Das traf

besonders im Bezirke Karlsruhe zu , wo allerdings z . 33. m der

Stadt Karlsruhe selbst die zahlenmäßig starke evangelische Be¬

amtenschaft weit erheblicher für Hindenburg als für Marx vo¬

tiert bat . Das ist auch in anderen Städten geschehen , d,e wie

Karlsruhe im Verhältnis zur sonstigen Einwohnerschaft stark
mit Beamten durchsetzt sind .

Die Kommunisten, die Hand in Hand mit dem Hinden«

h»r«bl»ck sich in der schmutzigste« Schmähung der Demokratie,

der Republik und der Verfassungsparteien betätigten , werden
mit sehr enttäuschten Gesichtern den „Erfolg " betrachten , den
ihre erbärmliche und mit den schuftigsten Lügereien betriebene
Hetze erzielt hat . Sie haben noch rund 2000 dumme Teufel
oder politisch Unzurechnungsfähige hinzu gewonnen . Im
Lande Baden haben somit ihre Anstrengungen , den Sieg des
monarchistischen Kandidaten berbeizuführen aus lauter stumpf¬
sinnigen Hab gegen die Sozialdemokratie , keinen Erfolg gehabt .
Aber die badischen Kommunisten werden sich darüber in dem
Bewußtsein trösten , wenigstens auch diesmal wieder ihren guten
Willen als Helfershelfer der Reaktion bewiesen zu haben .

Wie im ganzen Reiche so auch in Baden hat die gestrige
Wahl erneut bewiesen, daß die kommunistische Partei auf un¬
aufhaltsamem Niedergang begriffen und sie selbst von der Re¬
aktion nur noch als Hetzinstrument gegen die Sozialdemokratie
zu gebrauchen ist . Und wenn endlich die sozialistische Arbeiter¬
schaft überall , wo die deutschen Moskowiter ihr Unwesen trei¬
ben, sei es in Betrieben , Gewerkschaften und sonstigen Ar¬
beitervereinigungen den Herrschaften mit dem erforderlichen
Nachdruck und in der gebotenen Konsequenz entgegentritt , wird
auch die Rolle der Kommunisten als Helfershelfer aller politi¬
schen und wirtschaftlichen Arbeiter - und Volksfeinde bald völlig
ausgesvielt sein .

Sie Wahlergebnisse aus den badischen
Amtsbezirken

(In Klammern die Ergebnisse vom 29. März ; die zersplit¬
terten Stimmen sind im Gesamtresultat nicht mitgerechnet.)

Bretten : Hindenburg 9151 (6442 ) . Marx 4156 (4008 ), Thäl¬
mann 248 ( 191 ) . Gesamt : 18 661 ( 10 652 ).

Staufen : Hindenburg 1310 (890) , Marx 8043 (6598 ), Thäl¬
mann 77 (40) . Gesamt : 9439 (7539 ) .

Pfullendorf : Hindenburg 755 (577 ), Marx 3496 (2895 ),
Thälmann 34 (21 ) . Gesamt : 4295 (3501 ) .

Wertheim : Hindenburg 5524 (3192 ) , Marx 3891 (3259),
Thälmann 81 (32 ) . Gesamt : 9505 (6496 ).

SinSheim : Hindenburg 14 714 (7953 ) , Marx 7209 (8120 ),
Thälmann 450 (274 ) . Gesamt 22 373 ( 16 362 ) .

Stockach: Hindenburg 1261 (803) , Marx 6243 (4984 ) , Thäl -
mann 353 (273 ) . Gesamt 7859 (6042 ) .

Müllheim : Hindenburg 5336 (2900 ) , Marx 4319 (3671 ).
Thälmann 202 ( 138). Gesamt 9873 (6724 ) .

Oberkirch : Hindenburg 1811 (933), Marx 5813 (3964) . Thal -
mann 79 (52) . Gesamt 7739 (4966 ) .

Kehl : Hindenburg 10 832 (5576 ) , Marx 4369 (5171 ) , Thäl¬
mann 602 (837 ). Gesamt 15 309 (11094) .

. Ettlingen : Hindenburg 3863 (2600 ) , Marx 10 364 (8705 ).
Thälmann 483 (343 . Gesamt 14 722 (11660) .

Meßkirch : Hindenburg 1145 (971 ) , Marx 5120 (4557 ) . Thäl .
mann 82 (31 ) . Gesamt 6364 (5082 ).

Donaucschingen: Hindenburg 3219 (2007 ) , Marx 12802
(11798) , Thälmann 363 (295 ) . Gesamt 16 410 (14110) .

Emmendingen : Hindenburg 12 916 (7541 ) , Marx 13 430
(11046), Thälmann 239 (213 ) . Gesamt 26 610 ( 18 845 ) .

Mosbach: Hindenburg 9566 (5474 ) , Marx 10 330 (10868) ,
Thälmann 386 (262 ) . Gesamt 20 248 ( 16 121) .

Buchen : Hindenburg 1966 ( 1403) , Marx 11070 (8866 ),
Thälmann 63 (37 ) . Gesamt 13106 ( 10 317 ) .

Säckingen: Hindenburg 1066 (576 ) , Marx 9877 (7594) ,
Thälmann 286 (213 ) . Gesamt 11248 (8419) .

Heidelberg: Hindenburg 29 854 ( 17 803) , Marx 32048
(36 152) , Thälmann 3252 (2001 ) . Gesamt 65180 (56 969 ).

Rastatt : Hindenburg 13 473 (9316 ), Marx 35 514 (30696) ,
Thälmann 1424 ( 1311) . Gesamt 50 430 (41358) .

Waldkirch : Hindenburg 1777 (965 ) , Marx 7954 (6529 ), Thäl .
mann 139 ( 114) . Gesamt 9878 (7640 ) .

Wolfach : Hindenburg 3885 (2209 ), Marx 10 345 (9348 ),
Thälmann 273 (227 ) . Gesamt 14 518 ( 11 809 ).

Lörrach: Hindenburg 10 736 (5800) , Marx 10 911 (9270),
Thälmann 2917 (2403 ) . Gesamt 24 576 ( 17 497 ).

Tauberbischossheim: Hindenburg 5102 (3217 ), Marx 13 257
(11 318 ) , Thälmann 158 (97 ) . Gesamt 18 541 ( 14 666 ) .

Karlsruhe : Hindenburg 53 570 (42 401) , Marx 50994
(52 738 ), Thälmann 4965 (4292 ). Gesamt 109 689 (99 480 ).

Lahr : Hindenburg 10 176 (6062 ), Marx 17 659 (14 371 ),
Thälmann 926 (782) . Gesamt 28 798 (21 266) .

Neustadt : Hindenburg 2192 ( 1285), Marx 9106 (7896 ) ,
Thälmann 340 (236 ) . Gesamt 11 660 (8947 ).

Wiesloch : Hindenburg 8901 (2253 ) . Marx 9542 (8484 ), Thäl¬
mann 440 (481 ) . Gesamt 13 892 (11 226 ) .

Bühl : Hindenburg 6219 (2757 ) , Marx 19 565 ( 14 959) , Thal¬
mann 437 (254 ) . Gesamt 25 250 ( 18 060 ) . .

Freiburg : Hindenburg 20 638 (14 960 ) , Marx 43 991 (89 305 ),
Thälmann 1364 (1353 ) . Gesamt 66 012 (65 656 ).

Weinheim : Hindenburg 7283 (4638 ) , Marx 7269 (8063)»
Thälmann 1356 ( 1156) . Gesamt 15 865 ( 13 876 ) .

Schopfheim : Hindenburg 6141 (3982 ) , Marx 12 286 (10611),
Thälmann 806 (708 ) . Gesamt 19 248 ( 15 317 ) .

Waldshut : Hindenburg 2659 ( 1523) , Marx 16 430 (18817) ,
Thälmann 522 (378 ) . Gesamt 19 633 ( 14 757 ) . . _

Ueberlingen : Hindenburg 1731 ( 1051) , Marx 10 025 (7880) ,
Thälmann 180 ( 102) . Gespurt 11 957 (9073 ) .

Mannheim : Hindenburg 47 446 (35 123) , Marx 84 320
(86 676 ) , Thälmann 11418 (13780) . Gesamt 143 228 (136 748 ) .

Pforzheim : Hindenburg 32 872 (28 890 ), Marx 25 672
(24 839 ), Thälmann 4860 ( 1716 ( . Gesamt 60 463 (63 473) .

Bruchsal: Hindenburg 8428 (4940 ) , Marx 24 593 (19 953 ),
Thälmann 1371 ( 1208) . Gesamt 34 429 (26 186) .

Offenburg : Hindenburg 5145 (2901 ) , Marx 21 807 (17 711 ),
Thälmann 907 (576). Gesamt 27 873 (21 241 ) .

Konstanz: Hindenburg 7981 ( 5100), Marx 24 435 (23 222) ,
Thälmann 1536 ( 1592) . Gesamt 3ST989 (29 962 ) . _

Billingen : Hindenburg 5066 (3236 ) , Marx 15643 (13 903 ),
Thälmann 573 (567 ) . Gesamt 21 311 (17 737 ) .

Engen : Hindenburg 1402 (707 ) , Marx 6437 (6481 ) , Thal -
mann 253 (140) . Gesamt 8110 (6358 ) .

AdelSheim : Hindenburg 4721 (3162 ), Marx 5436 (4494) ,
— ac\ <<yj \ aifiinnt * (7689V

Ä'
nzelergevniffe aus Baden

Freiburg : Hindenburg 14128, Marx 30629, Thalmann

Pforzheim : Hindenburg 23 203 , Marx 17140 , Thalmann
noo . „ „„

Heidelberg: Hindenburg 16001, Marx 18133 , Thalmann
259 .

LiedolSheim : Hindenburg 763 , Marx 198, Thalmann 15.
Schwetzingen : Hindenburg 2179, Marx 2101, Tälmann 283 .
Hockenheim : Hindenburg 1936, Marx 1887 , Thälmann 268 .
Philippsburg : 'Hindenburg 178, Marx 992 , Thälmann 136.
Eggenstein: Hindenburg 897 , Marx 222 , Thälmann 28.
Knielingen : Hindenburg 1026, Marx 474, Thälmann 222 .
Ztuqibntwctutlf: Hindenburg 724 , Marx 185, Thälmann 86.

Blankenloch : Hindenburg 786 , Marx 135 , Thälmann 28.
Menzingen : Hindenburg 645 , Marx 92, Thälmann 77.
Langensteinbach: Hindenburg 792 , Marx' 249 , Thälmann 3.,
Auerbach : Hindenburg 177, Marx 64 , Thälmann —.
Unteröwisheim : Hindenburg 647 , Marx 233 , Thälmann 20.
Untergrombach: Hindenburg 121, Marx 1263 , Thälmann A ,
Bruchsal: Hindenburg 2473 , Marx 4912 , Thälmann 388 .
Gaggenau : Hindenburg 639, Marx 1291 , Thälmann 56.
Kappelrodeck : Hindenburg 307, Marx 646 , Thälmann 13.
Grötzingen: Hindenburg 868 , Marx 1045 , Thälmann 98.
Mörsch : Hindenburg 89, Marx 1049 , Thälmann 187.
Oppenau : Hindenburg 81, Marx 785, Thälmann 12.
Forchheim: Hindenburg 63 , Marx 1122» Thälmann 38.
Jöhlingen : Hindenburg 212, Marx 547, Thälmann 130, int* t

gültig 20.
Königsbach : Hiirdenburg 688, Marx 268 , Thälmann 39.
Eggenstein: Hindenburg 897 , Marx 222 , Thälmann 28.
Staufenberg : Hindenburg 147, Marx 216 , Thälmann 1.
Bischweier : Hindenburg 22, Marx 297 , Thälmann 6.
Palmbach : Hindenburg 160, Marx 34, Thälmann —.
HagSfeld: 331, Marx 533 , Thälmann 109.
Hohenwettersbach: Hindenburg 159, Marx 172, Thälmann

10.
Oberweier bei Rastatt : Hindenburg 22, Marx 121, Thäl¬

mann 2 . Abgestimmt 78 Prozent .
Gölshausen bei Bretten : Hindenburg 276 , Marx 96, Thäl¬

mann 11 .
Forbach : Hindenburg 161, Marx 740, Thälmann 56.
Langenbrand ^ .Hindenburg 81 . Marx 315 » Thälmann 3.
BermerSbach: Hindenburg 16, Marx 395, Thälmann 6.
Söllingen : Hindenburg 648, Marx 400, Thälmann 160.
Schluttenbach: Hindenburg 6, Marx 141 , Thälmann L,
Spöck : Hindenburg 727, Marx 118 , Thälmann 23.
Plittersdorf : Hindenburg 167, Marx 323, Thälmann 18.
Bietigheim : Hindenburg 224, Marx 709 , Thälmann 31.
Ettlingen : Hindenburg 3863 , Marx 10 464 , Thälmann 483.
Rastatt : Hindenburg 2833 , Marx 3652 , Thälmann 296.
Stafforth : Hindenburg 416 , Marx 17, Thälmann 1.
Rotenfels : Hindenburg 191, Marx 935, Thälmann 18.
Bretten : 2009» Marx 1135 , Thälmann 29 . GO
Bretten : Hindenburg 2009 , Marx 1155» Thälmann 29.
Grünwettersbach : Hindenburg 244, Marx 242, Dhälman«

28 .
Kuppenheim: Hrndenvuvg 90, Marx 578, Thälmann 14.
Welschneureuth: Hindenburg 408, Marx 155, Thälmann 43,
Berghauesn : Hindenburg 609 , Marx 369, Thälmann 138,
Michelbach : Hindenburg 41 , Marx 468 , Thälmann 22,
Weiher : Hindenburg 10, Marx 760, Thälmann 10.
Kleinsteinbach : Hindenburg : 208 , Marx 144, Thälmann 184.
Weingarten : Hindenburg 1220 , Marx 1249 , Thälmann 188.
Heidelsheim: Hindenburg 907 , Marx 355 , Thälmann 27.
Muggensturm : Hindenburg 164, Marx 700, Thälmann 140-
Wolfartsweier : Hindenburg 177, Marx 132, ThAmamr &•
Wilferdingen : Hindertburg 502 , Marx 276, Thälmann 22.
Linkenheim: Hindenburg 677 , Marx 222 , Thälmann 20.
Appenweier: Hindenburg 180, Marx 662, Thälmann 56.
Hörden : Hindenburg 21, Marx 753, Thälmann 3. dlbge-

stimmt 97,5 Prozent .
Wöschbach: Hindenburg 24, Marx 494, Thälmann 18.
Jöhlingeir : Hindenburg 212, Marx 547, Thälmann ISO .
LeopoldShafen : Hindenburg 314, Marx 76 , Thälmann 12.
Rußheim : Hindenburg 402, Marx 70, Thälmann 71.
Berghausen : Hindenburg 609 , Marx 369, Thälmann 126-
Bulach : Hindenburg 187, Marx 788 , Thälnvcmn 76.
Friedrichstal : Hindenburg 963, Marx 378 , Thälmann
Graben : Hindenburg 933, Marx 378 , Thälmann 13.
Auerbach : tzirrdenburg 177 , Marx 64 , Thälmann —.
Bruchhausen: Hindenburg 25, Marx 329 , Thälmann 14.
Burbach: Hindenburg 20, Marx 178, Thälmann 2.
Buscnbach : Hindenburg 22, Marx 700, Thälmann 12 .
Ettlingen (Stadt ) Hindenburg 1678 , Marx 3099 , Thab

mann 120 . , Q
Ettlingenweier : Hindenburg 116, Marx 275 , Thälmann 9-
Etzenrot: Hindenburg 26, Marx 256, Thälmann 17 .
Langensteinbach: Hindenburg 792 , Marx 241 , Thälmann 3-
Malsch : Hindenburg 302, Marx 1254 , Thälmann 86.
Mörsch : Hindenburg 89, Marx 1049 , Thälmann 187.
Neuburgweier Hindenburg 26 , Marx 155 , Thälmann 20,
Oberweier: Hindenburg 47 , Marx 120 , Thälmann 6 .
Pfaffenrot : Hindenburg 86 , Marx 311 , Thälmann 4.
Reichcnbach : Hindenburg 18, Marx 632, Thälmann 4.
Schreibers : Hindenburg 20, Marx 253 , Thälmann 1.
Schluttenbach: Hindenburg 6, Marx 141 , Thälann 1 .
Schöllbronn: Hindenburg 65, Marx 402, Thälmann 22.
Spessart : Hindenburg 32, Marx 411 , Thälmann 8.
Spielberg : Hindenburg 339, Marx 130, Thälmann 12. .
Sulzbach: Hindenburg 16, Marx 140 , Thälmann 2.
BölkerSbach : Hindenburg 42, Marx 324, Thälmann 7,

Einzelergebmffe ms dm Reich
Hildesheim (Landkreis) : Hindenburg « 88, Marx 1144«'

Thälmann 539 . . . «cn
Hildesheim (Stadt ) : Hindenburg 16068, Marx 18«»"

18143) , Thälmann 346 (444>. _
Zeitz : Hachenburg 8715 , Marx 8110 , Thälmann
Göttingen (Stadt ) : Hindenburg 14489 (11673), M»"

425 (8598 ), Thälmann 405 (322 ).
Göttingen (Land) : Hindenburg 9076 (7769 ) , Marx 9»'*'

8707) , Thälmaim 264 ( 132) . < . „,1
Saatfeld (Land) : Hindenburg 19687 (16660), Mar ? 14

14 746 ) , Thälmann 2918 (2624 ) .
Erfurt (Stadt ) : Hindesburg 44 316 , Marx 17070,

™

rann 10111. „ aig4
Weimar (Stadt ) : Hindenburg 16123 (10 069 ) , Marr

7703) . Thälmann 1179 ( 1155) . „ . ^
Gera (Land) : Hindenburg 26655 (23754 ) , Marx 1»

18 769 ) , Thälmann 2986 (2661 ) .
'

^ zl-
Schwerin (Stadt ) : Hindenburg 17 378, Marx 9264, ^

rann 438 . «marf
Breslau (Stadt ) : Hindenburg 138 000 (99000) , "

70 000 (167 000 ) , Thälmann 6100 (5600 ) . ., <* 304.
München (Amtliches Gesamtresultat ) : Hrndenbuvg l w>

Rarx 114 020 , Thälmann 24 748 . xhöb
Stettin (Stadt ) : Hindenburg t>8 764, Marr 31195,

rann 7788 . , , ml 000.
Hannover (Stadt ) : (205 von 216 Bez .) : Hindenburg

Ko« 120 000 , Thälmann 8000 . \ -^ äl-
Düsseldorf (Stadt ) : Hindenburg 81602, Marx 98167,

rann 31235, zersplittert 163, ungültig 828 . ^Ml-
Frankfurt a. M . : Hindenburg 96 721, Marx 137171. ^ ~

rann 11737. . _ 7i oOO
Essen , 247 Bez. , 20 Bez . stehen noch auL : Hrndenburg

Kart 104 000, Thalmann 24 000 .
Darmstadt : Hindenburg 29 103, Marx 21 055 , Thal

74.
' ,n oS4.

Brauuschweig (Stadt ) : Hindenburg 46 349, Mark
lhälmann 4192 . oi 462.

Magdeburg (Stadt ) : Gesamtergebnis : Hindenburg
Karx 93 065, Thälmann 7353 .

Königsberg : Hindenburg 93160, Marx 35 989, Thal

*
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Kaffes : Hindenburg 45 403, Marx 50 306, Thälmann 3409.

^ ^
DuiSvurg : Hindenburg 50 538, Mart 62 533, Thälmann

Frankfurt a . O . (Stadt ) : Hindenburg 26 497 (2 248), Marx
U232 ( 13 806) , Thälmann 1176 ( 1214).

Augsburg (Stadt ) : Hindenburg 29 385, Miarx 34 329, Thäl¬
mann 4431.
„ Hannover : Hindenburg 101436, Marx 120 668, Thälmann
U288.

Münster : Hindenburg 15 511, Marx 38 046 , Thälmann 557 .
Halle a. 2 . : Hindenburg 63 819, Marx 19 538 , Thälmann

24 581 .

Schwerer Zusammenstoß in Durlach
2 Tode und eins Anzahl Verletzte

Am gestrigen Wahltage kam es nachmittags in D u r l a ch
einem folgenschweren Zusammenstoß zwischen Reichsblock-

ieutcn und Reichsbannermannschaften. Von einem Auto der
Reichsblöckler herunter sollen in Grötzingen bei der Durchfahrt
Schüsse abgegeben und auch sonst Provokationen verübt worden
sein . Tie Erregung darüber steigerte sich und es kam in Dur -
lach sodann zu einem Zusammenstoß mit Bannerschaften, in des¬
sen Verlauf der siebzehnjährige Gräbncr , der nach der einen
Meldung aus Durlach, nach einer anderen aus Karlsruhe sein
s»ll , erschossen wurde. Der 25jährige Kaufmann E r b s aus
Turlach wurde schwer verwundet und ist dann im Krankenhause
» n den Verletzungen erlegen. Eine größere Anzahl der ReichS-
blockleute soll ziemlich schwer durch Steinwürse usw. verletzt sein .
Genaue Nachrichten über die Zahl der Verletzten wie über den
Hergang des blutigen Vorfalls waren bisher nicht zu erlangen.

Zu den tief bedauerlichen und blutigen Vorgängen in
Durlach fei allgemein zunächst bemerkt, daß die Schwarz-
Weiß -Rotcn es am gestrigen Wahltage wirklich an ein¬
zelnen Stellen an den aufreizensten Provokationen nicht
haben fehlen lassen . Aber auch schon an den vorhergehen¬
den Tagen . So wurde, um nur ein Beispiel jetzt zu er¬
wähnen, das Haustor des Hauses, in dem der badische
Innenminister Genosse Remmele wohnt , in der tollsten
Weise mit Hindenburgzetteln verklebt und dann mitten in
der Nacht wiederholt die Hausklingel in Bewegung gesetzt .
Hier in Karlsruhe haben die Hitlerbuben die Biarxplakate
ebenfalls in der rüdesten Weise verklebt und sonst groben
Unfug in vollem Maße verübt . So wurde es ebenfalls
außerhalb Karlsruhes getrieben und es ist wahrlich kein
Wunder, wenn angesichts dieses Treibens bei der republi¬
kanischen Arbeiterschaft die Erregung andauernd im
Steigen begriffen war . Das umsomehr, als von seiten
der republikanischen Parteien im allgemeinen eine
große Zurückhaltung an den Tag gelegt worden
ist, um nicht die ungeheuer schwerwiegenden sachlichen
und politischen Momente der Wahlschlacht in den Hinter¬
grund treten zu lassen . Speziell von den schwarz-weiß-
roten Mannschaften, mit denen dann der blutige Zusam¬
menstoß erfolgt ist. sollen derartig grobe Rüpeleien
und Provokationen verübt worden fein , daß es nur
zu begreiflich ist, wenn schließlich auf der Gegenseite die
Empörung auf Siedehitze gestiegen ist. Der schuftige und
mit allen erdenkbaren infamen Mitteln betriebene
Wahlschwindel, den die Nationalisten gleich den Kom¬
munisten in den allerletzten Tagen und Stunden betrieben
haben, ließ durchaus befürchten , wenn ihm am Wahltage
leibst noch direkte Provokationen folgen, daß schwere
Zusammenstöße eintreten werden.

Bemerkenswert bei diesem blutigen Vorgang ist, daß
sofort , nachdem er bekannt geworden ist , ein b e k a n n -
terFührer der Deutschnationalen erklärte , für
diesen Vorgang machen er und seine politischen Freunde
die badische Regierung , besonders aber den
Innenminister verantwortlich . Diese Bemer¬
kung drängt förmlich zu dem Verdacht, daß man auf natio¬
nalistischer Seite einen solchen Vorgang gar nicht ungern
gesehen hat , um — in jedem Fall , wie immer der Wahl¬
ausfall sein werde — einen neuen Anlaß zur Fortsetzung
der nationalistischen Hetze zu haben.

Im übrigen könnte dem deutschnationalen Drahtzieher
der die oben erwähnte Bemerkung hat fallen lassen , durch¬
aus bekannt sein , daß in Durlach, das Eemeindepolizei
hat, zunächst der Oberbürgermeister die Polizeigewalt aus¬
zuüben hat , nicht aber der Innenminister , oder einer der
Ministerialbeamten . Gendarmerie oder Landespolizei
kann erst auf Anrufen des zuständigen Bürgermeisters
Eingreifen , was auch im vorliegenden Falle geschehen ist.

Zusammenstöße am Wahltag
Nach den vorliegenden Meldungen ist es in einzelnen« tädten gestern und heute Nacht zu blutigen Zwischenfällen ge¬

kommen.
^ In Berlin kam es in verschiedenen Stadtteilen zwischen
Ungehörigen der Rechts - und Linksverbände zu schweren Zu-
chwmenstößen , die besonders im Osten Berlins in blutige Schlä-
^ reien ausarteten . In der Badenschen Straße gerieten der
Landwirt Alfred Rohnig und zwei Begleiter mit 15 Reichsban-
nerleuten in Streit , in dessen Verlauf Rohnig .

ein schwarz-
®e>fe»roteS Fähnchen entrissen wurde. Als ihn hierauf angeb.
N Reichsbannerleute bedrohten, zog er einen Revolver und
ohoß in die Luft , darauf auf die Reichsbannerleute, wobei
-̂agerverwalter Erich Schulz getötet wurde.

Die Wogen der politischen Eregung gingen insbesondere hoch
>n der Frankfurter Allee. An der We'berwiese kam es während

Mittagszeit zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen
^ wa 50 Reichsbannerlenten und einem mit etwa 30 Personen
^ setzten Lastauto des Reichsblocks. Nachdem höhnische Zurufe

beiden Seiten gefallen waren , sprang eine Reihe von Reichs -
" wckleute von dem Wagen herunter . In wenigen Minuten
Aoren beide Parteien in einer schweren Schlägerei verwickelt.
Auf Seiten des Reichsblocks wurden 2 Personen durch Stock-
^ °be ernstlich verletzt , während von den Reichsbannerleuten3 Personen durch Steinwürfe so ernst verwundet wurden, daß

und Mitgliedern des kommunistischen JungsturmS der jung¬
deutsche OrdenSmann Heinrich Heller durch einen Schutz getötet.
Zwei der Tat verdächtige Kommunisten wurden verhaftet.

Mannheim , 26 . April. Heute nachmittag kam es in der
Lamehstraße zwischen Reichsbanner- und Reichsblockleuten zu
Zusammenstößen, wobei es verschiedene Verwundete auf beiden
Seiten gab . Auf beiden Seiten wurden einige Verhaftungen
vorgenommen.

WTB . Frankfurt a . M ., 26 . April. Die Agitation der letz¬
ten Tage hat die Wählerschichten in eine erregtere Stimmung
versetzt , auch kam es heute mittag am Oedersweg zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen zwei mit Reichsbannerleuten und Ange¬
hörigen des Reichsblocks besetzten Lastautomobilen, bei denen
beide Teile mit Steinen aufeinander losgingen, sodatz einige
Personen leichtere Verletzungen davontrugen . Es wurden auch
einige Schüsse abgegeben .

Erfurt , 26. April. Vor einem Wallokal am Friedrich
Wilhelms-Platz wurde ein Angehöriger des Reichsbanners nach
vorangegangenem Wortwechsel durch Messerstiche verletzt . Der
Täter wurde verhaftet. Später erfolgten noch zwei weitere
Verhaftungen von Angehörigen rechtsradikaler Organisationen
von denen der eine ebenfalls politische Gegner mit dem Messer
bedrohte, während bei dem anderen eine Schußwaffe gefunden
wurde.

)

&

I Ausschneiden ! Juni Vergleich ! Aufbewahren !
L Das Wahlergebnis der ersten
Präsidentenwahl vom 29. Mürz

Bei der ersten Präsidentenwahl am 29. März sind für die
Kandidaten der drei Verfassungsparteien (Braun , Hellvach, .
Marx ) , die zur morgigen Präsidentenwahl zum Volksblock zu¬
sammengeschlossen sind, in den 35 deutschen Wahlkreisen zu¬
sammen 13 258 628 Stimmen abgegeben worden.

Für die drei Kandidaten (Held , Jarres , Ludendorff) der
Parteien , die jetzt im Reichsblock zusammengeschlossen sind, find
11708 989 Stimmen abgegeben worden.

Für den kommunistischen Kandidaten Thälmann , der auch
diesmal wieder kandidiert , wurden 1871818 Stimmen abge¬
geben .

In der nachfolgenden tabellarischen Zusammenstellung
geben wir nach den 35 deutschen Wahlkreisen geordnet die bei
der ersten Wahl sowohl für den Bolksblock wie für den Reichs¬
block und die Kommunisten abgegebenen Stimmen wieder, um
unseren Lesern morgen abend beim Eintreffen der Wahlre¬
sultate rasch einen Vergleich zu ermöglichen .

Es erhielten am 29. März Stimmen :
Bolksblock Reichsblock Kommunisten

Zusammen Zusammen Zusammen
330 821 864 483 45 276
576 538 334 370 180 743
418 662 378178 84 516
372 384 461383 84188
366 826 448102 23 318
251732 843 431 33 483
515 717 362 428 18 668
312 637 245 628 11667
276 285 151757 45 552
463 250 418 836 38 670
187 711 344 718 136 951
384 939 514 715 101 681
284154 380 850 37 035
340 905 236 645 19144
164 457 255 768 14 289

Ernst Thälmann ,
kommunistischer Präsidentschaftskandidat

der mit 1,9 Millionen der ihm Gleichgesinnten und Gleich¬
wertigen dem Kandidaten der Reaktion und des Mon¬
archismus zum Siege verholfen hat . So vertreten die
Kommunisten Arbeiterinteressen, so sieht ihre „Weltrevo¬
lution " aus .

KeNach dem Krankenhaus verbracht werden mußten . Schließlich
^ es zwischen Passanten unter sich ebenfalls zu ernsten
?*mSgereien , die bis in die Häuser fortgesetzt wurden. Die
5ahl der Verletzten wird insgesamt auf 15 geschätzt. Herbci-
-Uende Schutzleute »ahmen 12 Angehörige des Reichsblocks fest.

Abends kam es auf dem Marktplatz in Pankow hei Berlin
sschen Reichsbannerleuten und Reichsblockangehörigen zu"'ein Zusammenstoß. Nachdem einige Stockhiebe ausgeteilt

^ den waren , fielen auch von unbekannter Seite einige Schüsse.
Insgesamt wurden 2 Reichsblockleute und 5 Reichsbannerleute
urch Streifschüsse und sonstwie verletzt .

Nach einer Meldung aus Dortmund wurde bei einem Zu' °Mmenstoß zwischen Altgehörigen des Jungdeutschen Ordens

Vollversammlung der hadlschcn Lanb-
wlrlschastskammer

Scharfe Auseinandersetzungen
In der Vormittagssitzung am Freitag der Vollversammlung

der Badischen Landwirtschaftskammer iam es im Anschluß an
den von Direktor Dr . Müller erstatteten Tätigkeitsbericht zu
scharfen Auseinandersetzungen zwischen dem Vizepräsidenten der
L .-K . Staatsrat Weiß Haupt und dem Präsidenten Geb¬
hard . Direktor Dr . M ü l l e r hatte bei Erstattung des Tätig¬
keitsbericht hervorgehoben, daß die L . -K. auch im vergangenen
Jahre aus allen landwirtschaftlichenGebieten eine reiche Tätig¬
keit entfaltet hatte , worauf Präsident Gebhard dem Vorstand
und den Ausschußmitgliedern, sowie der Beamtenschaft und
Direktor Dr . Müller für diese ihre Tätigkeit dankte . In der
Aussprache kritisierte dann Staatsrat W e i ß h a u p t auf das
chärfste das Benehmen des Präsidenten Gebhard im Landtag
und auch in der Landwirtschaftskammer, das der L. - K. großen
Schaden zugesügt habe . Weiter machte der Redner dem Präsi¬
denten Gebhard den Vorwurf der Politisierung der Kammer
und gab der Anschauung Allsdruck, daß bei besserer Organisation
eine größere Sparsamkeit sich erzielen lasse. — Präsident Geb¬
hard erwiderte darauf , er müsse den Beamtenkörper der L .- K.
gegenüber den von Weißhaupt erhobenen Vorwürfen, die Be¬
amten müßten einer strengeren Kontrolle unterzogen werden
als früher , weil sie weniger zuverlässig seien , zurückweisen . Es
sei nicht angängig , daß ein Mitglied der L.-K. in seiner Mgen-
schaft als Abgeordneter im Landtag erkläre, die Landwirtschafts-
kannner sei nicht das , was sie sein müsse. Der Präsident ver¬
wahrte sich gegen den Vorwurf, als ob er die L. - K . politisiert
hätte . Auch Generaldirektor Schön wandte sich gegen die von
Weißhaupt erhobenen Vorwürfe. Bürgermeister Lehmann-Bil-
lingen bedauerte, daß die Streitaxt in der L.K. nicht begraben
werden könne . Im weiteren kam es noch zu fortgesetzten Aus-
einnndersetzungen, worauf schließlich Präsident Gebhard erklärte,wenn die unhaltbaren Zustände in der L .-K . andauern würden,
dann müsse er den Vorsitz niederlegen. —

Im folgenden wurde dann die Durchführung von Meliora¬
tionen und die Förderung der Schwarzwaldweiden besprochen,
ferner die Handelsvertragsverhandlunge » und die Frage des
Tabakzolls. Hierzu wurde gewünscht , die badische Regierung
möge bei der Reichsregierung und beim Reichstag dahin wirken ,
zur Beseitigung der Notlage im Tabakbau eine Erhöhung deS
vorgesehenen Zollsatzes für eingeführten Tabak von 80 zu
erreichen und zwar auf den Vorkriegssatz von 130 JC. Ferner
wurde die Dringlichkeit der Errichtung eines Reichstabaksfor-
schungsinstituts betont. — Einstimmige Annahme fand ein An¬
trag , indem zum Ausdruck kommt , daß Wein- , Obst - und Ge¬
müsebau durch die Forderungen des Auslandes bei den abge¬
schlossenen oder noch abzuschließenden Handelsabkommen auf
schwerste bedroht sind . Reichstag und Reichsregierung werden
auf das eindringlichste gebeten , dem Handelsabkommen mit Spa -
llien die Genehmigung zu versagen und dadurch wieder eine
Grundlage für den Abschluß besserer Handelsverträge herzu¬
stellen , die dem deutschen Wein-, Obst - und Gemüsebau den er¬
forderlichen Schutz sichern. Zu diesem Antrag wurde noch ein
Zusatzantrag angenommen, wonach die Weinsteuer für inlän¬
dische Weine auf die Hälfte zu ermäßigen ist. — Weiter wurde
noch die Errichtung einer Beratungsstelle für landwirtschaftliche
Siedelung genehmigt. . Ein Antrag zur Herbeiführung einer
gemeinsamen Kanditatenliste für die kommenden Landwirt -
schaftskammerwahlen eine Kommission zu bilden, wurde nach
kurzer Aussprache zurückgezogen , da zurzeit Verhandlungen
zwischen den einzelnen Gruppen schwebey. — Kurz vor 3 Uhr
nachmittags >wurde die Vollversammlung geschlossen.

Wahlkreis
Ostpreußen
Berlin
Potsdam 2
Potsdam 1
Frankfurt a . O .
Pommern
Breslau
Licgnitz
Oppeln
Magdeburg
Merseburg
Thüringen
Schleswig -Holstein
Weser -Ems
Osthannover
Südhannover -Braun -

schweig
17 . Westfalen-Nord
18. Westsalen-Süd
19. Hessen-Nassau
20. Köln -Aachen
21 . Koblenz-Trier

Nr.
1 .
2.
3.
4.
5.
8.
7.
8.
9.

10.
11 .
12.
13 .
14 .
15.
16 .

469 499
630 643
722931
621 826
598 588
356 391

431193
279 699
331 349
396 529
156 322
106 731

28 813
48 625

108 686
43 924
51 675
12 429

22. Düsseldorf-Ost 412 664 365 832 151 676
23. Düsseldorf-West 433 228 182 228 67 803
24 . Oberbayern -Schwaben 216 271 606 753 25582
25. Niederbayern 81360 272 434 7 300
26. Franken 328 701 615 984 23 318
27. Pfalz 147 060 136 847 23 575
28. Dresden -Bautzen 471 726 * 463 420 36 636
29. Leipzig 326 476 273 937 67 683
30 . Chemnitz - Zwickau 336 874 377 145 99 884
31 . Württemberg 585 102 361 634 56 521
32. Baden 581 768 251 609 39 152
33 . Hessen-Darmstadt 351 387 193 068 20 951
34 . Hamburg 292 671 220 307 67 588
35. Mecklenburg 183 926 231 693 15164

zusammen 13 258 628 11 769 898 1871815

8 . Das Wahlergebnis in Saben
Es erhielten am 29. März Stimmen :

Bolksblock Reichsblock Kommunisten
Nr . Amtsbezirk Zusammen Zusammen Stimmen

1. Donaucschingen 11 798 2 067 295
2. Engen 5 481 707 140
3. Konstanz 23 222 5100 1592
4. Mebkirch 4 557 471 31
5. Pkullendors 2 895 577 21
6. Säckingen 7 594 576 213
7. Stockach 4 948 803 273
8. Ueberlingen 7 880 1051 102
9. Villingen 13 903 3 236 567

10 . Waldshut 12 817 1523 378
11 . Emmendingen 11 048 7 541 213
12. Freiburg 39 305 14 960 1353
13 . Kehl 5171 5 576 337
14 . Lahr 14 371 6 662 782
15. Lörrach 9 270 5800 2 40»
16 . Müllheim 3 671 2 900 138
17. Neustadt 7 396 1285 235
18. Obcrlirch 3 964 933 52
19. Oifenburg 17 711 2 901 576
20. Schopfheim 10 611 3 982 708
21 . Stausen 6 598 890 40
22. Waldkirch 6 529 965 114
23. Wolfach 9 348 2 209 227
24. Breiten 4 008 6 442 181
25. Bruchsal 19 953 4 940 1208
26. Bühl 14 959 2 757 254
27 . Ettlingen 8 705 2 600 343
28. Karlsruhe 52 738 42 401 4 292
29. Pforzheim 24 839 26 890 1716
30. Rastatt 30 696 9 316 1311
31 . Adelsheim 4 494 3152 27
32. Buchen 8 855 1403 37
33 . Heidelberg 36 152 17 803 2 991
34 . Mannheim 86 676 35123 13 780
35. Mosbach 10 363 5 474 262
36 . Sinsheim 8120 7 833 274
37 . Tauberbischossheim 11318 3 217 97
38. Weinheim 8 063 4 638 1156
39. Wertheim 3 259 3192 32
40. Wiesloch 8 484 2 253 481

zusammen 581 768 251 669. »9152

badischen Landeskommissariatsbezirken
, 1 . LandeskommissärbezirkKonstanz

Volksblock Reichsbtock Kommunisten
95 095 16 651 3 612

2. Landeskommissärbezirk Freiburg
144 991 58 604 7 178

3. LandeskommissärbezirkKarlsruhe
155 898 95 346 9 315

4. Landeskommissärbezirk Mannheim
185 784 84 208 19 047
581768 251 609 . 39152



Kain
Eine Erzählung aus dem großen Bauernkrieg

von Bruno Schönfelder
- < Nachdruck verboten .

(Fortsetzung)
„Wenn es mehr Liebe von seinem Vater gehabt hätte ,

lebte es noch , nur aus Furcht und Angst vor Lambert ist
es gestorben"

, unterbrach ihn die Frau .
„Wir wollen uns nicht drüber streiten"

, begütigte der
Greis . „Jedenfalls starb das Kind damals . Der Kath¬
rin ging der Verlust so nahe , daß es schien , als ob sie dem
Kinde folgen wollte . Aber sie erholte sich doch , und Mitte
des Ostermondes ging es ihr trotz all der damaligen
Schrecken wieder ganz leidlich . Jede Nacht war der Him¬
mel von Bränden gerötet , und manches Haus haben wir
auch brennen sehen . Bald war sie so weit , daß sie in der
Wirtschaft wieder zugreifen konnte. Da kam der erste
Mai . Gerade an ihm fühlte sie sich besonders wohl und
war heiterer denn je . Wir blieben deshalb am Abend
länger auf , als es sonst bei uns üblich ist , und saßen
vor der Tür , Kathrin mitten unter uns . Im Süden
mußte wieder ein großer Brand sein , denn der Himmel
war dort glutrot . Auf einmal wird sie unruhig und ruft
wie im Fieber : Tu 's nicht , du mordest ihn ! " Und kurz
darauf : „Es ist geschehen !" Dann stand sie auf , lauscht
in die Nacht hinaus , blickt nach den Sternen und ruft
plötzlich laut wie in höchster Freude : „Nun bist du erlöst
und holst mich, gern folg ich dir !" Dabei breitet sie die
Arme aus , als wollte sie jemanden umarmen , läuft ein
paar Schritte , sinkt um und atmet nicht mehr . Aber nicht
ernst und starr wie eine Tote lag sie da , sondern friedlich
und lächelnd wie eine Träumende ; der Tod mußte ihr
leicht geworden sein . So jung , so schön , so glücklich hat
sie seit Jahren nicht mehr ausgesehen ! — Als wir das
Lambert erzählten , fiel er um wie ein Sack. Bedenket
wohl, der kräftige , starke Mann fällt um wie ein schwaches
Weib . Das hat doch einen Grund !"

„Natürlich hat es einen Zusammenhang damit . Ent¬
weder ist es aus der Zeit oder aus den Worten zu ersehen,
was Lambert so erschreckt hat "

, sprach Schaal . „Aber
Ruhe , er bewegt sich , greift nach der Stirn , er spricht .
Hört , hört !"

„Am gleichen Tag , zur gleichen Stunde "
, flüsterte

Lambert . „Er hat sie zu sich geholt. Am ersten Mai ist
es geschehen, und die Nacht war schon angebrochen. Am
gleichen Tag , zur gleichen Stunde . Er hat sie mitgenom¬
men in die Ewigkeit .

"

„Was spricht er ? fragte der Alte . „Ich kann ihn nicht
verstehen.

"
„Ich auch nicht, " antwortete Roßnagel , „er murmelt

etwas von gleicher Stunde ; es muß ihm um diese Zeit
etwas begegnet fein .

"
Da schlug Lambert die Augen auf und sah die Um¬

stehenden verständnislos an . „Wo bin ich , was wollt ihr ,
was stiert ihr mich so sonderbar an ? " rief er . „Ach so , ich
erinnere mich, ich kann nichts dafür . — Es war fein Ver¬
hängnis , warum mußte er mich auch dazu reizen, warum
stellte er sich mir entgegen . — Ach so", fuhr er, sich nach
kurzem Nachdenken aufrichtend , fort , „ihr wißt ja gar
nichts davon . — Das Mariele ist tot und Kathrin — und
er, die Kathrin starb am ersten Mai in der Nacht. — Es
stimmt auf Tag und Stunde . Er hat sie geholt und sie
ist gern mitgegangen .

" Darauf schwieg er einige Zeit ,
während er die Anwesenden einzeln durchdringend ansah.
„Was stiert ihr mich an ? " rief er heftig , „was stiert ihr
mich so an ? Es ist geschehen und läßt sich nicht ändern
— und da die beiden gestorben sind, läßt sich ebenfalls
nicht ändern . Nur ich lebe noch ! "

Wieder schwieg er . Die anderen standen wortlos und
fragenden Blickes um ihn her, denn sie verstanden ihn
nicht , getrauten sich aber auch ihn nicht zu fragen . Die
Töchter schluchzten leise .

„Warum das Heulen , warum das Barmen ?" fuhr
er sie an . „Geschehenes läßt sich nicht ändern , selbst wenn
man wie ein altes Weib umfällt . Es war Schwäche . Ich
bin müde, bin hungrig und durstig , habe feit zwei Tagen
und zwei Nächten nicht geschlafen und fast nichts gegeffen .
Da kann 's einen schon mal umschmeißen . — Es ist
Schwäche , nichts weiter als Hunger und Schwäche .

" —
Nun war er wieder ganz Herr seiner Sinne . „Gelt , Lud¬
wig und Maxe , euch geht es auch nicht viel anders , wenn
ihr auch heute schon ein paar Stunden geschlafen habt .
Drum Brot herbei , Fleisch und Wein und was ihr sonst
noch habt . Laßt uns essen und trinken ! Her vom Besten ;
laßt uns noch nachträglich den Leichenschmaus feiern .
Nicht lang gefackelt ! Vater , Mutter , Schwägerinnen ,
schnell aufgetischt! Nicht gespart , es soll hoch hergehen !
Kerzen angesteckt ! Ihr wißt , wie ich es gern habe. — Ich
hab euch auch was Schönes und Wertvolles nntgebracht
und zeig 's euch dann ! " Er stand auf . „Seht , es geht
schon wieder ! Älso her , was Keller und Küche gibt , wir
wollen Heimkehr und Abschied zugleich feiern . Lang bleib
ich nicht hier , spätestens morgen geht 's wieder fort , denn
ich suche mir neues Geschäft beim Hipler , beim Metzler
oder beim Florian Geyer. — Ihr wundert euch ! sagte er
zu Schaal und Roßnagel . „Jawohl , ich gehe nach Fran¬
ken, dort werden noch Herrenschädel geknackt, dort sind me
Leute nicht so ehrfürchtig und fein wie bei uns . Da gibt s
noch Arbeit , da werden noch Klöster und Burgen ver¬
brannt , da räuchern sie das Ungeziefer noch aus ; Also
los , heute geht es noch auf meine Kosten! Von morgen
an gehört euch der ganze Vettel , ich will nichts mehr damit
zu schaffen haben , mich sieht das elende Nest nicht wieder !

Inzwischen hatten die Frauen gebracht, was Küche und
Keller enthielt , und das Essen begann . Die Kriegsgesel¬

len netzen es sich gut schmecken und hieben mächtig ein,während der Alte und die Frauen mehr zusahen, als atzen.Bei Lambert schien der Schwächeanfall behoben zu sein ,denn als der Hunger gestillt war , sprach er dem Wein
wacker zu und ward dabei so lustig und gesprächig , daß
seine Gefährten nicht aus dem Staunen herauskamen ,denn von dieser Seite hatten sie ihn noch nicht kennen
gelernt .

Als die Frauen zur Ruhe gehen wollten , nestelteLambert an seinem Beutel und sagte : „Ihr sollt nicht
denken , daß ich arm und abgerisien zurückgekommen bin,weil das Glück gegen uns entschied und ich jetzt ein Flücht¬
ling bin . Auch sollt ihr nicht denken , daß ich vorhin nur
geschwätzt habe . Hier, ich glaube , es wird euch freuen .

"
Damit reichte er jedem einige Eoldgulden . „Nehmt 's,"
fuhr er fort , „ ich habe noch genug für mich, und wer weiß,ob sie mir nicht bald als willkommene Beute abgenommen
werden , denn es bleibt dabei , morgen geht 's weiter . Mir
ist der Hof verleidet und ich will mich nicht darin verkrie¬
chen , bis sie mich erwischen und abstrafen . Zwar hatte ich
die Absicht, hier zu bleiben , aber jetzt hat es keinen Zweck
mehr . Sie haben mich in Murrhardt , in Lorch , am Hohen¬
staufen gesehen , wie ich stets unter den ersten war , und
dann bei —"

, hier unterbrach er sich .
„Was du bei Böblingen geleistet hast, wissen auch

viele"
, warf Schaal ein.

„Natürlich ; eigentlich meinte ich etwas anderes "
, ent-

gegnete Lambert .
„Was denn ? fragte Roßnagel .
„Ach nichts ; die Geschichte ist zu lang , vielleicht erzähle

ich sie euch zum Abschied, jetzt hab ich keine Lust dazu."
Nach diesen Worten versank Lambert in dumpfes

Brüten . Seine Verwandten besahen sich die Münzen , die
sie nicht kannten und deren Wert sie sich von Roßnagel
nennen ließen . Es war ein reiches Geschenk, und sie wa¬
ren glücklich darüber . Das Gespräch drehte sich weiter
um Geld und Geldeswert , und es ergab sich , daß Roß¬
nagel und Schaal auch gut damit versehen waren . Lam¬
bert beteiligte sich nicht daran , sondern trank kräftig
weiter . —

Als das Gespräch kurze Zeit stockte , sprach die Frau
zu ihrem Mann : „<Mrg 's ihm doch, einmal muß er 's doch
erfahren .

"
„Hätt 's ja schon längst getan , wenn es mir nicht davor

graute . Du hast ja gesehen , wie es ihm vorhin mitgespielt
hat » und nun auch das noch.

"
„Dann warte bis morgen .

"
„Wenn es mir da nur nicht schwerer wird , dann lieber

gleich ; vielleicht läßt ' s ihn auch kalt, sie standen sich
schlecht .

"
„Was ist denn los ?" fragte Roßnagel , „was hat er

noch Unangenehmes zu erwarten ? "
„Es betrifft seinen Bruder , der Mönch im Kloster

Adelberg war . Er ist bei der dortigen Plünderung er¬
schlagen worden , wir erfuhren es vor einigen Tagen .

"
„Pfui Teufel , allerdings eine schlechte Nachricht . Erst

Frau und Kind , und nun auch noch der Bruder . Hat er
sonst noch Verwandte oder habt ihr für ihn noch andere
Neuigkeiten ähnlicher Art ! "

„Nein , wir wissen nichts weiter .
"

(Fortsetzung folgt .)

Sie Sungerigen und die Satten
Ein alter Parteigenosse schreibt uns : Interessant und auf¬

weckend wirkt die lebensfrohe Schilderung eines Badeblattes und
dessen Frcmdenliste aus einem Kurort des sommerlichenSüdens .
All die glänzenden Hotels mit ihrem Komfort, feinste Küche,
täglicher Fünfuhrsoiree mit Tanz , Sport usw . find dicht beseht.
Aus dem Eis uiid Schneegestöber des Nordens zog die inter¬
nationale Geburts - und Goldaristokratie, die Herren der hohen
Gehälter und Pensionen , die Börsenmänner und alle, denen die
Kriegs - und Valutaepoche eine fette Erntezeit war , nach der ent¬
zückenden Riviera Frankreichs , an das Meeresgestade
Nizzas, an die S e e n I t al i e n s . In der Fremidenltste glän¬
zen die Namen der Reichen und Genieher aller Länder . Vor
kurzem wurde berichtet, daß auch der verflossene deutsche Kron¬
prinz sich an den Seen Italiens amüsierte . Ueberhaupt eine
sehr große Anzahl Deutscher , der reichen vornehmen Welt,
der sogen , guten Gesellschaft , beleben die Kurorte unserer frü¬
heren Kriegsgegner . Einer der hohen Herren sagte ja einmal ,
der Völkerhatz ist nu r für das niedere Volk ; die vornehme reiche
Welt bildet eine Familie auf der ganzen Erde.

Wie es die Faulenzer und Prasser treiben , möge eine
Schilderung eines solchen glänzenden Festes für die Kur¬
gäste an den italienischen Seen zeigen . In glühender Sprache
wird das Fest als Clou der Fremdensaison dargestellt. Das Fest
begann im hellen Sonnenschein mit einer Rundfahrt reich ge¬
schmückter Gondeln auf dem weiten großen See mit seinen ma¬
lerischen Gebirgsszenerie , im duftigen Blütenschmuck der Bäume
und der Flora prächtigster Blumen . Bei Beginn der Dunkel¬
heit strahlten die Ufer und Ortschaften gn elektrischem und benga.
lischem Farbenspiel . Der Eintritt in die süperben großen Fest¬
säle wirkte märchenhaft unter der architektonisch arrangierten
farbigen Stoff - und Pflanzendekoration bei magischer Beleuch¬
tung . Zwei Künstlerorchester spielten abwechselnd und steiger¬
ten damit die Tanzfreudigkeit , bis der Tag seine Strahlen in
dies Paradies der oberen Zehntausend warf . Bis zum Schluß
durchzuckte ein prickelndes Fluidum all das Feenhafte , die holde
Jugend wie das Alter . Man bewunderte gegenseitig die kost¬
baren Roben, die strahlenden Diamanten und Perlen an der
verführerischen Schultern , Armen und Büsten und freute sich,
daß die ehemalige Stoffvergeudung nach oben und unten heute
bei der Damenwelt nicht mehr die Mode bildet. Die neuesten
Tänze graziös und pikant ausgeführt , steigerten die Lust der
schon im Hafen der Ehe befindlichen , wie jener , die noch darauf
znsteuern. In kleinen Pausen boten die nach Geld und Ver¬
dienst durstigen Künstler aus Deutschland, Rußland , rFankreich
'Sologesänge und Solotänze . Büfett mit Leckerbissen für die
verwöhntesten Schlemmer bot lukullische Genüsse, wie auch feinste
Weine und Champagner , bei reichstiw Auswahl . Das hob die
Festesfreude zum Bachanal . Durch die hohen Bogenfenster
schaute ein strahlender Sonnenaufgang und beleuchtete
die imposante Gebirgsszenerie . Als Finale spielten di« Ka¬
pellen ein fröhliches Potpourri von Gassenhauern aller Länder,

darunter die Hymne? „So leben wir, so leben wir , so leben wir '
alle Tage "

. Eine Gesellschaftsfahrt in Autos nach Florenz ist
für nächste Woche projektiert.

Ja , so lebt die goldene Internationale , die reiche,
vornehme Welt, die sogen . Gute Gesellschaft . Welch grausiges
Bild zeigt dagegen das Leben des niederen Volkes , des inter¬
nationalen Proletariats , das fast 90 Prozent der Menschheit um¬
faßt . Hungerlöhne , Arbeitslosigkeit, Not und Entbehrung , man¬
gelhafte Schulbildung in allen Ländern . Gerade in den Welt¬
städten, in Paris , Berlin , London, Peking, Neuyork u . a ., dem
Sitz der Regierungen der hohen Schulen , der Intelligenz , des
Reichtums erschaut man in den Arbeiter st adtvierte ln
die grauenhaftesten Bilder von Armut , Elend und rohester Ver¬
kommenheit.

Unbestreitbar entbehrt auch das kleine Bürgertum
einer gehobenen Geistesbildung, einer gehobenen Nahrung -,
Wohnungs - und Körperpflege, hat um ein menschenwürdiges
Dasein schwer zu käinpfen. Deshalb sollte endlich auch das
Bürgertum erkennen gemeinsam mit dem Proletariat die
bestehende unsinnige , ungerechte Weltordnung zu bekämp -
en und das hehre Ziel anzustreben , die unerschöpfliche reiche
Erde, deren schönste ftuchtbarste Hälfte fast unbewohnt und brach
liegt, urbar zu machen , damit überall Kultur , Arbeit , Bildung
und Wohlergehen Allen ermöglicht wird, Bölkerhaß, Kries
und Zerstörung zur Legende werden.

Theater und Musik
Konzertreise der Volkssingakademie

Die Konzertreise der VolkssingakademieKarlsruhe nach den
Städten Pforzheim , Stuttgart und Eßlingen an
den Osterfeiertagen war von einem vollen künstlerischen Erfolg
gekrönt. Die Presse aller Schattierungen weist in den Kritiken
einmütig auf die musikalisch -vollkommene Gestaltung der Auf¬
führungen hin . Besonderes Erstaunen erregte die Tatsache, daß
es Archeitersänger , Frauen und Männer des arbeiten¬
den Volkes waren , die den kunstvollen Chorsätzen der ,SchÄ>-
fung " den mächtigen Hahdnschen Fugen in rythmisch und
klanglich einwandfreier Weise zur Wiedergabe verhalfen. lieber
dem Ganzen stand sicher und mit prächtiger musikalischer Auf¬
fassung Musikdirektor Willy Eiffler , dem dieser Erfolg in
erster Linie beschieden war . Die Aufnahme war denn auch über
all eine herzliche und anerkennende, was aus den kritischen Aus¬
lassungen ersichtlich ist, deren einige hier beigefügt seien: Der
„Pforzheimer Anzeiger" vom 11 . April schreibt zur Aufführung
von Haydns „Schöpfung" in Pforzheim : „Der Besuch war sehr
gut , ein Zeichen , daß die künstlerische Tat der Karlsruher Sän -
ger hier weitgehendem Verständnis begegnete. Mit der Auf¬
führung hat sich die Karlsruher Volkssingakademieund ihr Lei¬
ter , Musikdirektor Willy Eiffler , ein vorzügliches Zeugnis aus¬
gestellt . Aus dem Chorklang sprach Frische und Begeisterung-
Mit hoch anzuschlagender Gründlichkeit und unverkennbarem
Verständnis waren die Singenden von ihrem das Ganze tempe¬
ramentvoll führenden Leiter mit ihrer hohen Aufgabe vertrau !
gemacht worden. Darum ist das Gelingen in erster Reihe «m
Verdienst Eifflers . Von Ueberlegcttheit sprach die Sauberkett
der Intonation und die wirksame Klarlegung des thematisches
Gefüges. In imponierender dynamischer Entfaltung und üppff
ger Schönheit zogen die kunstvollen polyphonen Gebilde, die
machtvoll sich auftürmenden Fugen am Ohr der Hörer vorüber-
Das Publikum dankte nach jedem der drei Teile , besonders aber
nin Schluffe allen Ausführenden und dem tatkräftigen Leiser
des vielköpfigen Apparates durch lebhaften Beifall für die ein¬
drucksvolle Wiedergabe.

"
Unser Stuttgarter Parte -Matt , die „Schwäbische Tagwachl

schreibt über ' das Konzert in Stuttgart : „Das gewang
Tongemälde Haydns , das ebenso wuchtiger Kraft wie leichter , .

ott
fast schwebender Anmut in der Wiedergabe bedarf, um zur E
tigen Wirkung seiner Schönheiten zu gelangen, kam unter öet,
Aufgebot von 400 Mitwirkenden zur Bewältigung . Musikdirci
tor Willy Eiffler (Karlsruhe ) , der die Leitung übernommen
hatte, erwies sich als temperamentvoller Dirigent , der mit Um¬
sicht und eindringendem Verständnis in den großartigen Geyw
des Werkes 'die Klangmassen zusammenhielt und die nötige T“*
bige Abstimmung in der Harmonie stets im Auge behielt.
stilistischen Partien lagen in den Händen der OpernsanEff
Frau v. Alpenburg-Eberbach (Innsbruck ) sowie der Herren Kam
mersänger Max Büttner (Karlsruhe ) und Joses Schöffel (®«\
litt ) . Der Besuch des Gastkonzertes war trotz des herrliw
Frühlingssonntages gut . Der stavke Beifall zeigte, wie dannm -
die Zuhörer für die Vermittlung dieses großen Werkes -wäre■ •

Bhrg .
" — Und über das Konzert in E tz l i n g en berichtet unp-

dortiges Parteiblatt , die Eßlinger Volkszeitung" : „ Einen
hebenden Genuß hat am Ostermontag nachmittag in der <s ta
kirche die wackere Schar der Karlsruher Sänger und Sängerm
neu einer festlich eingestimmten Zuhörerschaft bereitet, und m
hätte wünschen mögen, daß an der von edler Begeisterung durm
glühten und künstlerisch abgerundeten Aufführung eine n ^
größere Zahl von Besuchern teilgenommen hätten . . . .
Chor, fest in der Hand seines Führers , schlagfertig und (eicht
weglich, beschloß oder untermalte die einzelnen Teile mit
frischen figurierten Chorsätzen in flottem Zug mit wohlgebiio
und gutgepflegter Tonsprache. Bezaubernd gipfelt die Ferer
Schönheit der Welt in der Feier der irdischen Liebe . Das ^ .
zeri war wirklich eine Feierstunde in der Abendsonne, die g
färben durch die Kirchenfenster hereinleuchtete.

"
Man darf der VolkssingakademieKarlsruhe und ihrem t

rer , Musikdirektor Willy Eiffler Glück wünschen - gy dieser ,
wohlgemutem Streben eingeleiteten und durchgesührten Um
nehmung, deren Wert nicht nach dem klingenden Erfolg gemeh
zu werden braucht und der sich in freudiger Kräftigung auch 1

1{
nerhalb des Chores auswirken wird . Den Künstlern all j
der wohlverdiente Dank und die uneingeschränkte Anerkennu
nicht vorenthalten werden.

Ladesthoater . Am Dienstag , 28 . ds . Mts ., findet _
des bereits angekündigten „Barbier von Sevilla " die erste
Verholung von Rezniceks zweiakiiger Oper „ H o l o f e r n'
und zwar unter musikalischer Lejtung des Kolnponisten t' <
Beginn TU/g' Uhr. Die Aufführung des ,/Barbier von Sevm
ist auf Freitag , 1 . Mai , festgesetzt.

Bücherschau
Sämtliche hier verzeichneten Bücher sind durch die VolksbuA ,

Handlung, Adlerstraße 43, Karlsruhe , zu beziehen. , .
Deutsche Arbeiter - Sänger -Zeitung . Organ des Deuff^

Arbeitersängerbundes . Erschienen ist die Nummer 4 des
Jahrgangs . Inhalt : Volksgesang einst und jetzt . — Feiliue ---
Frühling ! (Gedicht .) — Der Dichter Georg Herwegh. —- ßrw c ,

.s
rungen der Arbeiten des Zentralvorstandes . — Konzert-Run
schau . — Aus den Mitgliedschaften. — Kleine Chronik. — ®

. j,
schiedenes . — Bücherschau _ Bitte an die deutschen Chorm
ster und Chorkomponisten. — Bundesnachrichten.
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Geschichtskalendek
atii -v

7' dlvril. 1880 fDer Sozialist Wilhelm Bracke, Mitbe
z-. ,

°°r der „Eisenacher " . — 1882 fDer amerik . Philosoph
^ ">h AZaldo Emerson in Concord . — 1928 'sDer so». Schrift-"" Adolf Hepner in München .

Der Sttmmzeltettampf in Karlsruhe
wirv siegen , Marx oder Hindenburg ? Das war die

die insbesondere in den letzten Tagen vor der Wahl leb-

^ ^ besprochen wurde . Und als gar der SainStag kam, da setzt
e Propaganda schon am Mittag in den Straßen ein . Flug

^
^ Verteiler waren fleißig an der Arbeit und das Reichs

^ ? Ner Schwarz - Rot - Gold fuhr mit verschiedenen
^ ltautos , recht hübsch geziert waren , durch mehrere Straßen

^
r Stadt , um die Wahlberechtigten zur Wahl des Volkskandi-
En Dr . Marx zu animieren .

. Der Wahlsonntag brachte natürlich erst recht regen Wahl
rieb . Sehr früh setzte die Propagandatätigkeit «in , Lastautos

t
8 beiden Lagern mit schwarz-rot -goldenen bezw . schwarz-weiß -

Emblemen ausgestattet , fuhren durch die BerkehrSstrahen .

6
Inders viel beachtet wurde der Antozug des ReichS -

" " ners Schwarz - Rot - Gold , dessen Wagen nicht nur
rN hübsch dekoriert waren , sondern auch die Besatzung , vol¬

lend ältere gediente Leute , fanden infolge ihres tadellosen
Pehmens allgemeine Anerkennung . Die Kameraden des

^ chsbanners stachen sehr vorteilhaft ab von den Schwarz - Weitz-
°ten, hei denen in der Hauptsache vorlaute , ungezogene Bürsch-

5'n den Ton a «gaben und den nötigen Spektakel machten. Ein
der Hakenkreuzler führte neben einer Anzahl ihrer Spe -

"'Afetzen und anderen schwarz- weiß - roten Fahnen auch eine
mit einem Totenkopf niit , wahrscheinlich als Symbol da-

füt ,
sinddaß die Köpfe dieser Leute ebenso hohl und geistesverlassen

wie dies bei den Totenköpfen der Fall ist.
Neben dem Reichsbanner hatte ferner ein« Abteilung der

^ beiterradfahrer sich dem Prvpagandadienst für den
^ublikanischen Kandidaten gewidmet und diese Gruppe fand

ihrer Propagandafahrt recht viel Aufmerksamkeit . Aber
die erst kürzlich gegründete Arbeiter . Samariter -

onne tat ihr möglichstes, um Kranken oder am Gehen veo
erten Wahlberechtigten den Gang zur Urne zu ermöglichen .

' ° I .

^
°och war auch die Gegenseite sehr tätig , schon frühe wurden

e Wähler mit Personenautos abgeholt , sowie auf jede mögliche
^ Agitation betrieben .

. Aox den Wahllokalen wickelte sich alles ruhig ab , die

^ uptpropaganda ging eben auf der Straße vor sich . Auch sonst
7"rde nichts bekannt, daß es irgendwo zu Reibereien gekom-

wäre.
das Ergebnis in Karlsruhe ? Wenn es auch den

T^ vorz-Weiß -Roten gelungen ist, die Reserven für sich zu ge
/"Wien, so sind die republikanischen Parteien immer noch
^ ,dex Mehrheit . Sie verfügen über ein Plus von 1333
. Kimmen. Im übrigen wurde auch in Karlsruhe der Wahl -

^ pf von der schwarz-weiß -roten Seite mehr und mehr zu
konfessionellen Kampf gemacht und viele Ange

?"% der evangelischen Seite waren von der Angst erfüllt , daß
V

* bej einer Wahl des Republikaners Marx katholisch werden
-"Äen . Solch geradezu unglaublicher und hahnebüchener Blöd¬
st

"" und Schwindel spukten tatsächlich tn den Köpfen dieser
auf die auch das Bibelwort angewandt werden kann :

^9 sind die Armen im Geiste !
- Betrachtet man das E r g e b n i S in Karlsruhe , so ergibt sich
i 8endes Stimmenverhältnis :

Wahlberechtigt: 101 879 (29 . März 101531 ) . Abgegebene
ijp

’ttmen: 76 143 (60 714 ) . Die Wahlbeteiligung betrug 73.76
? v»ent (68 .66 ) . ES wurden gültige Stimmen abgegeben für

36 529 = 48 .96 Proz ., Hindenburg 35 196 = 47. 16 Proz .,
2890 = 3.87 Proz . Sonstige Stimmen 10, zersplit -

W . Zweifellos steht fest, daß viele Beamte und zwar

k
®)e in und außer Dienst , die doch die Sünden der Monarchie

zu spüren haben, sich durch ihre Stimmabgabe für Hin -
î wrg als Steigbügelhalter der Reaktion betätigten , wie

weiterhin Tatsache ist, daß auch in Karlsruhe viele Ar -

dn
' und Angestellte zu Hause blieben und dadurch
1 Hindenburg:anern wertvolle Dienste leisteten .

N̂it Spannung wurde auf das Resultat der Wahl gewartet ,
wtztes mal , benahmen sich auch dieses mal wieder die „SBa .

uJ !̂ e Presse " und das „Karlsr . Tagblatt " recht
» wdelhaft . In ihren Extrablättern mit den Resultaten von

i^ruhe ließen sie Hindenburg mit einer größeren Stimmen !

(tV
0's Marx aufmarschieren , ja sogar mit einer größeren , als

"^Erhanpt erhalten hat . Der Zweck der Uebung ist ja

sj^ Uich. denn es galt doch von vornherein Stimmung für den
Hindenburg zu machen. Und wer geglaubt hat , daß diese

üttbe
n Hindenburgbläter ihren „Irrtum " nachher bei der Aus -

jjch
"er weiteren Extrablätter berichtigen wüchsen , der täuschte

% m
^ tzte den Anstand dieser Blätter zu hoch ein. Slber

eh Publikum dieser beiden schwarz- weitz- roten Zeitungen will

Qtteli
e'll^ac^ beschwindelt Und angelogen werde» . Aber trotz

weht immer noch die schwarz-rot -goldene Fahne über

sich
^"udeshauptstadt , auch wenn „Bad . Presse " und „Tagblatt "
"°ch so sehr bemühten , sie wegzulügen .

«I

„ e ^ e Schwarzweißroten zeigten sich als die gebore-

dj„ schmier - und Klebfinken . Lichtscheue Elemente
Gesellschaft haben nämlich an den Häusern , Schaufenstern

ki
' Äettelchen mit dem Bildnis des „Retters " ange -

ä'etii r einer dieser Lausbuben erwischt worden ist, ent-

siĥ >
Nch unserer Kenntnis . Des weiteren wurden ebenfalls von

6en
"^ 'weiß -roten Seite vielfach die Marx -Plakate mit densel -

bkŝ l'Netter "-Zettelchen überklebt oder auch die Marx -Plakate
Wir stellen hierzu noch fest, daß die Plakate der

^ ^ warz - Weitz - Roten nirgends Beschädigung
" " swieseu , womit wieder der Beweis erbracht ist, daß

""liJ - er nationalistischen Jugend die ungebildetsten und der-
ctttcu Bürschchen sind. Wie würde die „Bad . Presse "

® Reichsbanner losziehen , wenn der Fall umgekehrt
»Hg Aber so schweigt sie sich über derartige Lausbubereien

stehj
""wit die nationalistische Jugend immer hübsch sauber da-

^ Weiterhin ist gestern mittag sehr ausgefallen , daß so viele

Ve
6t wit Studentenmützen die Fähnchen der Schwarz -Weiß -

^ l
" Erkauften . Man kann hieraus schließen, daß ein großer

Lehrerschaft an den Mittelschulen gegen . die Republik
stt und deshalb die Schüler einfach gewähren lassen .

Diese Seite braucht sich daher gar nicht wundern , wenn bei der
republikanisch gesinnten Bevölkerung das Vertrauen zu ihr im¬
mer mehr schwindet.

m
Unverdrossen werden wir trotz alledem den Kampf weiter

führen , indem wir unseren Gegnern siegesbewußt mit Freili
grath , dem großen Freiheitsdichter und Kämpfer für Republik
und für die Farben Schwarz - Rot -Gold entgegenrufen : Nur
was zerfällt vertretet ihr, wir sind das Volk, die Menschheit
wir , unser die Welt trotz alledem und alledem !

Oer erste Schulgang
Das sechsjährige Jungvolk , die diesjährigen ABC -

Schützen , pilgern heute dem großen Hause zu . Stolz ,
freudestrahlend , den Bücherranzen auf dem Rücken, wird
der entscheidungsvolleSchritt begangen . Meist an der Hand
der Mutter ; so wird es noch ein paar Tage sein, bis sich
eine kleine Gewohnheit angemeldet hat , und dann kommt
ein neuer Stolz hinzu : allein zu gehen, selbständig zu
gehen ; denn jetzt zählt der ABC -Schütze doch nicht mehr
zu den Kleinen , die geführt werden müssen . Er weiß den
Weg und kennt sein Klassenzimmer, neue Freunde und
Freundinnen sind um ihn her ; er gehört einer großen
Gemeinschaft an , in der alle das gleiche Ziel haben wie er.

Eine neue Welt hat sich aufgetan . Sprang jetzt
das kleine Mädchen und der kleine Junge unbekümmert
um Zeit und Stunde / durch feine Spiele — jetzt muß es
lernen , nach der Uhr zu sehen ; ernsthaft mahnt eine
Pflicht . Aber dieser Ernst ist noch hinter allerlei Spiel¬
werk verborgen , spielend gehts in das neue Leben hinein ;
die Erziehung von heute faßt ihre Aufgabe ganz anders
an als früher . Wie mal ein Genosse von der neuen Ge¬
meinschaftsschule gesagt hat : Anno dazumal war man
der Meinung , das Schulbrot müsse mit Tränen gegessen
werden ; heute geht man mit heiterer Arbeitslust und mit
Frohsinn an das Erziehungswerk . So wie das Kind in
den ersten sechs Jahren sich seine Welt erobert durch Be¬
obachten all der vielen buntfarbigen Dinge des Lebens,
durch Befühlen und umständliches Erfassen von allen
Seiten , so wie die Kinder sich im Spiel einer Sache
nähern , daran herumstudieren , bis sie sie begriffen haben,
in aller Freiheit , nicht straff nach einem vorgeschriebenen
Stundenplan ( jetzt wird eine Stunde lang gerechnet , jetzt
eine Stunde lang geschrieben , dann eine Stunde lang ein
Bild zergliedert usw .) , sondern im bunten Wechselspiel ,
wie das Leben selbst ist und wie das Leben bisher in der
Vorschulzeit dem Kinde gegenüberstand , wird der Unter¬
richtsstoff erfühlt , betastet , begriffen , bearbeitet . Wer
Kinder gut beobachtet, weiß, wie ernst sie meist bei ihren
Spielen sind — der erwachsene Mensch kann seine Arbeit
nicht ernster tun . Spiel der Kinder ist arbeiten auf
kindliche Weise. Wie der Erwachsene, wenn er sich auf
seinem Stück Gemüseland ein Eartenhäuslein baut , alle
Sinne gleichermaßen und gleichzeitig in Bewegung hält
und einspannt , so wird es auch die neue Schule tun . In
selbstschöpferischer Arbeit soll das Menschenkind zur Per¬
sönlichkeit herangebildet werden . So wird ihm die Ar¬
beit , oie ihm unterhaltsames Spiel ist, zur Lust.

Glück auf !

Erhöhung des Gaspreises und Waffergeldes
Dem Bürgerausschuß ist eine Vorlage des Stadtrats zuge¬

gangen , die sich mit der Erhöhung des Gaspreises und des
Wassergeldes befaßt . Und zwar schlägt der Stadtrat vor,
den Easpreis von 17 auf 19 Pfennig und das Wassergeld
monatlich auf 1,05 Pfennig für 100 dl Steuerwert , statt
bisher 1 Pfennig , bei Berechnung nach dem gemessenen
tatsächlichen Verbrauch auf 12 Pfennig , statt bisher 10
Pfennig für den Kubikmeter zu erhöhen. In der Begrün¬
dung wird ausgeführt , daß im Oktober 1924 der Eas¬
preis von 19 auf 17 Pfennig hat ermäßigt werden kön¬
nen , infolge der seinerzeitigen Senkung der Kohlenpreise.
Seitdem sind zwar , so wird weiterhin in der Begründung
betont , die Kohlenpreise nicht wesentlich gestiegen, aber
die Erlöse .für die Nebenprodukte insbesondere Koks
infolge des großen Angebots sind stark zurückgegangen.
Weiterhin kommt noch eine Erhöhung des Unterhaltungs¬
und Betriebsaufwandes hinzu, sodaß also eine Verminde¬
rung der Einnahmen aus den Nebenprodukten und eine
Steigerung der Ausgaben in Betracht kommen , die not¬
wendigerweise eine Erhöhung des Easpreises pro 2 Pfg .
für den Kubikmeter erfordern , wenn das Gaswerk auch
fernerhin wirtschaftlich erhalten werden soll . Die Er¬
höhung des Wassergeldes erweist sich als notwendig , weil
eine Rücklage von 220 000 dl für die Neuanlage eines
Wasserwerkes in den Voranschlag eingestellt werden muß.
Die alsbaldige Erstellung eines neuen Werkes läßt sich
nicht umgehen, da das bestehende Werk nicht mehr erwei¬
terungsfähig ist und der Wasserverbrauch dauernd steigt.
In zwei Jahren muß der erste Ausbau des neuen Was¬
serwerkes beendet sein , wenn eine geregelte Wasserver¬
sorgung keine Unterbrechung erleiden soll.

Der 12. Stenographcntag des Deutschen Strnographenbun -
des Eabelsberger findet in den Tagen vom 25 . bis 28 . Juli in
München statt - Es wird eine Tagung von noch nie gesehenem
Ausmaß werden , denn nach München locken die verschiedensten
Erinnerungsstätten an Eabelsberger (Eabelsbergers Wohn¬
haus , Grabdenkmal , Eabelsberger - Museum , Gabelsbergcr -Büste
in der Ruhmeshalle ) und außerdem soll nach langjähriger
Pause wieder einmal ein großes Vundeswettschreiben stattsin -
den in den für Handel und Industrie wertvollen Eeschwindig -
keitsstufen von 140 Silben und höher . Von besonderer Bedeu¬
tung wird die Tagung auch durch das einmütige Bekenntnis
zu der von den Regierungen des Reiches und der Länder be!
schlosfenen und eingefüürten Deutschen Einheitsstenographie
werden . Eine Reihe von Extrazügen wird die zahlreichen Teil¬
nehmer nach München bringen .

Deutschlands Weg ins Freie -völkisch oder pazifistisch !" Ueber
dieses Theam spricht am Mittwoch , den 29 . April , in einer
öffentlichen Versammlung der Friedensgesellschaft Gen . Pfarrer
Eckert (Meersburg ) im Saale des „Friedrichshof "

. Beginn
8 Uhr. Eintritt für Mitglieder der Sozialdem . Partei 30 Pfg .,
sonst 1 Mark. Wir 'lütten die Genossen , sich zahlreich eibzu -
sinden .

l :) Bachoerei « . Das Programm des auf 4 . Mai verlegten
Konzerts wird eine Aenderung nicht erfahren . Neben der Krö -
nungs - Mesfe von Mozart wird die Bach-Kantate „Lobet den

Herrn , den mächtigen König der Erde "
, die Motette von Mo¬

zart „Exjultate , jubilate " und das Orgelkonzert in F - Dur vow
Händel aufgefübrt . Die Solisten sind ebenfalls die gleichen
geblieben : Pella Euriel , Düsseldorf ; Viktoria Hoffmann -Bre -
wer , Karlsruhe ; Joseph Cron , Basel und Ernst Stadelmann ,
Stuttgart . Hamm , Basel (Orgel ) . Der Karten -Vorverkauf
findet statt - bei F . Doert , Musikalienhandlung , Kaiserstr . 159
(Eingang Ritterstraße ) und K . Neufeldt , Konzertdirektion ,
Waldstraße 39.

( :) Stadtgartenkonzerl . Gutes Wetter vorausgesetzt , fin¬
det am nächsten Dienstag , dem 28. ds . Mts . , nachmittags von >
y* i—6 Uhr , das zweite Werktags-Nachmittagskonzert statt .
Ausgefübrt wird das Konzert von der beliebten Kapelle der
Vereinigung badischer Polizeimusiker unter Leitung des
Herrn Obcrmusikmeisters S e i s i g . Ein sorgsam zusammenge¬
stelltes Programm sorgt für einige angenehme Stunden der
Unterhaltung und Erholung .

Vus den Vororten
Ruppürr . Freitg abend 8 Uhr findet im Eichhornsaal un -

scre Maifeier statt . Das sehr gediegene Programm wird in
den nächsten Tagen ausgegeben . Wir bitten die Parteigenossen
für guten Besuch zu werben.

Gemeindepolitik
Vom Verband badischer Gemeinden . In einer Dorstands -

sitzung des Verbandes badischer Gemeinden wurde , da von ein¬
zelnen Bezirken die Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft
wenigstens in den kleineren Gemeinden beantragt worden ist,
beschlossen, Erhebungen bei sämtlichen Bezirksvereinen zu
machen, um alsdann zu der Frage endgültig Stellung zu neh¬
men . — Da neuerdings wieder Klagen über die Staub -
bolästigung durch Kraftwagen laut werden , soll die Fahr¬
geschwindigkeit in Ortschaften durch polizeiliche Vorschriften un¬
ter 30 Kilometer in der Stunde herabgesetzt werden . — Zur
Aufwertungsfragc von Svarkassenguthaben
gab der Vorstand seiner Ansicht dahin Ausdruck, daß eine Auf¬
wertung zu Lasten der bürgenden Gemeinden nach Maßgabe
ihrer Leistungsfähigkeit nur dann möglich ist, wenn diese mit
Darlehen der Sparkassen eigene Werte schufen, die heute noch
vorhanden sind. Bei der Regierung soll die Aufwertung der
Einkaufsgelder in das Bürgerrecht und in den Bürgernutzen
beantragt werden . — Ueber die Verlegung des Rechnungsjahrs
auf 1 . Januar sollen bei den Bezirksvereinen Erhebungen ge¬
macht werden .

Kleine badische Chronik
B e r g h a u s e » . Freitag morgen wurde in der hiesigen

Ziegelei Eder der -n den 40cr Jahren stehende Arbeiter Friedrich
Ringwald ' Zu Tode gedrückt ; 2 Arbeiter wollten ein Hemm¬
nis beseitigen , als sich plötzlich der Kollergang in Bewegung
setzte , wahrend der eine sich noch retten konnte, war es leider dem
andern nicht mehr möglich. Der schwer geprüften Frau nebst
ihren 4 Kindern und Anverwandten wendet sich allgemeine Teil¬
nahme zu . In diesem Betrieb ist es der zweite Todesfall in
einem Jahr .* Wiesloch . Ein schweres Motorradunglück hat sich Don-
nerstag abend hier zugetragen . Von zwei Motorradfahrern , die
in der gleichen Richtung hintereinander fuhren , wollte einer den
anderen überholen. Hierbei stießen beide Räder zusammen und
die Fahrer stürzten zu Boden. Einer von ihnen hat schwere
innere Lerletzungen erlitten ; der andere Radfahrer kam ohne
Schaden davon.

* Mannheim . Ein Personenautomobil ist am Mittwoch
abend von noch unbekannten Dieben von der Straße weg gestoh¬
len morden . Das Auto, Marke Simson , Sechssitzer mit offener
Karosserie, hatte einen Wert von 10 000 Mark . — Blutige Rache
nahm ein Schlosser an seinein ehemaligen Arbeitgeber, einem'
5jährigen Schlossermeister und an dessen Ehefrau in Ludwigs¬

hafen , weil er vor dem Gewerbegericht in einer Klagesache kein
Recht bekommen hatte . Er mißhandelte das Schlofsermeister-
ehepaar mit einem Gnmmischlauchderart , daß sich beide in ärzt¬
liche Behttndlung begeben mußten .

* Villingen. In der Brigach wurde der 53jährige verwit¬
wete Kaufmanu Emil U m in e n h o f e r von hier ertrunken auf-
gefnndeii. Er hat sich aus Schwermut das Leben genommen.

* Billingen . An der Unfallstelle beim Schieferhaldetunnel
sind etwa 70 Arbeiter mit den Aufräumungsarberten der herab-
gcstürzten Gesteinsmassen beschäftigt . Um Nachrutschungen zu
vermeiden, wurden noch einige Materialpartien vom Berge her-
untergeholt , wodurch die bereits herabgestürzten 600 .Kubikmeter
Erde und Gesteinsmassen noch beträchtlich vermehrt wurden . Ein
Teil des niedergsbrochenen Gerölls mußte wegen der großen
Felsblöcke gesprengt werden.

* St . Georgen . Der etwa 25 Jahre alte Sohn eines hie¬
sigen Landwirts hat seinem Leben in der elterlichen Wohnung
durcki einen Kopfschuß mit seinem Militärgewehr ein Ende ge¬
macht . Er litt an Herzschwäche und Melancholie.

* Pfullendorf . Beim Breviergebet wurde der katholische
Ortsgeistliche von Aftholderberg, Pfarrer Anton Sturm , der,
in: Alter von nahezu 60 Jahren stand , von einem Herzschlag be¬
troffen , der den Tod des Geistlichen herbeiführte . Ueber 26 Jähre ^
hat Pfarrer Sturm in der Gemeinde Aftholderberg gewirkt.

* Weinhcim. In Mörlenbach wurde ein 4^ jährigeS
Kind, das sich ohne Aufsicht auf der Landstraße befand, von,
einem laugsanifahrenden Lastauto überfahren und so schwer ver¬
letzt, daß es alsbald starb . Den Führer des Kraftwagens sow
keine Schuld treffen , da das Kind gerade gegen das Auto gelau -i
feu ist . _

Markt unv Sanvel
* Rückschau aus die Frankfurter Messe . Rückschauend kann,

über die Frankfurter Frühjahrsmesse gesagt werden , daß sie nach ^
dem wenig günstigen Ausgang der Leipziger Messe wohl mei¬
stenteils ein un erwartet vortei

'
l Haftes Resultati

zu erzielen vermochte . Dabei kam ihr allerdings zustatten , daß,
sic die Reibe der Frühjahrsmessen schloß und die letzte Gelegen¬
heit zur Durchfübrung ' der Sommerdisvositionen bot . Ihr Er¬
folg wirkte auf die Aussteller umso günstiger , als diese mit
denkbar niedrig gestimmten Hoffnungen erschienen waren .
Ueberall machte sich zwar der zeitgemäße Geldmangel fühlbar ,
der auf die Umsätze mäßigend wirkte . Die einzelnen Bestel¬
lungen hatten denn auch im Durchschnitt geringen Umfang , nur
ihre Gesamtheit gab dxr Messe ifirlft günstigen Abschluß und
dadurch für den Beschäftigungsgrad der Industrie in den Som¬
mermonaten ein gutes Omen .

Linoleumsabrik Maximiliansau A . - G. ' Maximiliansau .
Der aus den 20 . Mai einberufenen Generalversammlung wird
die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent für
die Stammaktioen nach erheblichen Abschreibungen und Rück¬
stellungen vorgeschlagen .

Schweinemarkt in Bruchsal am 26 . April. Angefahren
wurden : Milchschweine 214 , Läufer 36, verkauft wurden : Milch -
fchweine 200, Läufer 20, Höchster Preis : Paar Milchschweine
00 M , Läufer 80 dl , häufigster Preis : Paar Milchschiveine
50 M, Läufer 66 M , niedrigster Preis : Paar Milchschweine
46 dl , Läufer 65 ^

■



Sekte 6

Karlsruher polizeiberlcht vom 26. April
Selbsttötung . Ein verh . 36 Jahre alter Magazinvcrwalter ,wohnhaft in der Wcststadt , hat sich am Samstag in der Absicht

sich selbst zu töten , einen Schub in die linke Schläfe beigebrachtan dessen Folgen er heute im Stadt . Krankenhaus verstorben ist .Ein im Krieg zugezogenes Nervenleiden , wegen dessen er dieserTage in eine Nervenheilanstalt verbracht werden sollte , habenden Unglücklichen in den Tod getrieben .
Grobe Ausschreitungen . In verflossener Nacht verübten

mehrere Personen an der Hauptpost und in der Erbvrinzen -
strabe Ruhestörung und groben Unfug . Die einschreitenden
.Polizeibeamten wurden in der Bürgerstrahe mit Steinen be¬
worfen und tätlich angegriffen . Zwei der Haupttäter konnten
ermittelt und zur Anzeige gebracht werden .
, Zusammenstob . Ecke Rüppurrer - und Kriegsstrabe stiebvergangenen Samstag abend ein Motorradfahrer auf einen
Lastkraftwagen , wobei das Motorrad beschädigt wurde und der
Führer eine leichte Armverletzung davontrug .

Unfall . Am Samstag vormittag fiel auf der Kaiserstrabevon einem dort aufgestellten Gerüst eine Leiter herab und einem
mit einem Fahrrad vorüber fahrenden Kaufmann derart aufden Kops , dab er bewubtlos wurde . Nach kurzer Zeit erlangteer das Bewußtsein wieder .

Schlägerei . Heute früh 4 Uhr versetzte ein lediger In¬
genieur aus Saarbrücken einem Kaufmann von hier mit seinemSvazierstock einen Schlag aus den Kovf und brachte ihm eine
erhebliche Verletzung bei , so dab er ärztliche Hilfe in Anspruchnehmen mußte .

Wasserstand des Rheins
Schusterinsel 160 , gest. 5 ; Kehl 276 , gef . 6 ; Maxau 433 ,gest. 2 ; Mannheim 357, gest. 5 Zentimeter .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Landestheater : „Die Ballerina des Königs " . 7 ^ —10 Uhr.Kaffee Odeon : Künstlerkonzert . 8 Uhr.
Refidenz -Lichtsviele : „Der Mann mit den 2 Müttern .

"
„Sechsbange Tage .

"
Kolostrum : Zauberschau Kabner . 8 Uhr .
Palast -Lichtspiele : „Der Mann auf dem Kometen " .
Exzelsior -KLnstlerspiele : Jeden Abend VjQ Uhr Kabarett mit

Künstlersvielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Künstlerkonzert , mittags und abends .llnion -Tbeater : „Im Schatten der Moschee".

Aus dem Freistaat Baden
Die Krelsverfammlung des Kreises Vaden

Der Kreis Baden hält seine Kreisversammlung am heu-
higen Montag , 27 . April , nachmittags 3 % Uhr ab . Der Kreis¬rat unterbreitet der Versammlung einen Jahresbericht ,dem wir folgende Angaben entnehmen :

Die Finanzverhältnisse des Kreises sind durchaus geordnet .Die rasche und regelmäßige Abwicklung des Zahlungsdienstes
begegnete keinerlei Schwierigkeiten . Auch die Kreisanstalten
zeigten eine erfreuliche Entwicklung . Die beiden Winterschulenin Bühl und Rastatt wurden von je 61 Schülern besucht. Die
Haushaltungsschule in Bühl zählte im Sommerkurs 1924 undim Winterkurs 1924/26 je 30 Schülerinnen , wovon 11 und 7
Nichtkreisangehörige waren . Leider war es bei der Raumbe¬
schränkung nicht möglich, weitere Schülerinnen aufzunehmen .Im Winterkurs mutzten 20 Mädchen abgewiesen werden . Der
geplante Winterschulneubau wird hierin Abänderung schaffen.Zur Förderung der Rindviehzucht wurden im verflossenen
Jahre erstmals wieder Beihilfen für Farren an die Gemeinden
bewilligt , und zwar in Höhe von 20 Prozent des Kaufpreises und
eines Zuschusses von 60 M zu den Unkosten, falls der Ankaufin Oberbaden bewirkt wurde . Als Voraussetzung für eine Bei¬
hilfe wurde bestimmt, daß ein Tierarzt beim Kauf mitgewirkt

Montag den 27. April 1928 Rr. 97
haben muß . In gleicher Weise werden künftig Beihilfen an Ge -
meinden und Eberhalter gegeben werden , wenn diese gute Zucht¬eber unter Mitwirkung eines Tierarztes beschaffen, und zwarwerden ebenfalls 20 Prozent des Kaufpreises bewilligt und die
Transportkosten ersetzt. Im verflossenen Rechnungsjahr wurden
Beihilfen für Anschaffung von 27 Farren bewilligt . Im Gan -
zen sind für Förderung der Tierzucht für 1926 im Voranschlag14 000 Ji vorgesehen . Davon sollen 2000 Jt der bedürftigen Ge¬meinde S u l z b a ch , die gezwungen ist, einen Farrenstall zubauen , als Beihilfe zukommen . Auch die Fohlenwetde in Rastattund die Jungviehweide Moos sollen wieder unterstützt werden .

Für die Verbilligung der Hagelversicherung haben wir einen
Betrag von 4000 Jt in den Voranschlag ausgenommen , wie dies
früher üblich war . Die Hagelversicherung zeigt einen starken
Rückgang der Versicherungsnehmer . Im Falle der Verheerungder Fluren durch Hagelschaden müßte geradezu eine Katastrophefür viele Landwirte eintreten . Aus diesem Grund muß eine
Förderung der Hagelversicherung aus Kreismitteln als dringend
notwendig bezeichnet werden . — In der Förderung des Obst-baueS muß als Ziel gelten , die Deckung des Eigenbedarfs imLande und die Hochhaltung der großen Frühobstmärkte in un¬
serem Kreis . Der Kreis hat unter der Bedingung , daß die
Bäume vom Kreisobstbau -Jnspektor in den Baumschulen aus¬
gewählt werden , Prämien von 50 Pfg . für jeden Nußbaum und
von 30 Pfg . für jeden sonstigen Obstbaum, der von Gemeinden ,Vereinen oder Privaten beschafft und angepflanzt wird , ausge¬worfen . Trotzdem erst im Spätherbst die Prämienbewilligungbekannt gegeben wurde , wurden für Anlagen von musterhaft
ausgeführten Neupflanzungen noch besondere Kreisbeihilfen be¬
willigt .

Für die Wandrrerfürsorge sind 16 000 rJt im Voranschlagausgenommen . Stationen sollen errichtet werden in Renchen,Achern, Bühl , Bühlertal , Schwarzach, Baden , Rastatt , Gaggenau ,Gernsbach Forbach und Durmersheim . Der Kreis wird die
Verpflegungskosten den Gemeinden voll ersetzen und zu den
Einrichtungskosten Beihilfen leisten . Auf dem letzten Kreistagin Freiburg wurde eine Kommission bestellt, welche Vorschlägeüber eine wirksame Bekämpfung der Tuberkulose und über dieweitere Ausgestaltung der Wohlfahrtspflege ausarbeiten soll.Voraussichtlich wird im nächsten Voranschlag eine entsprechende
Erhöhung der Mittel für diese Zwecke erscheinen. Infolge des
zunehmen Verkehrs mit schweren Lastkraftwagen erfordert die
Unterhaltung der Straßen und Wege steigende Aufwendungen .Gegenüber dem Voranschlag für 1914 verzeichnet der Voran¬
schlag jetzt ein Mehr für Kreisstraßen von 80 4M Jt und fürKreiswege von 187 900 Jt . Verschiedene außerordentliche Auf¬wendungen der Kreispflegeanstalt Hub wie Backofen, Dampf¬
kochkessel, Brückenwage, Zentralheizung in der Direktorswoh¬nung können aus lausenden Mitteln kaum aufgebracht werden,zumal auch kein Betriebsfond vorhanden ist. Der erforderliche
Betrag muß deshalb von den beiden Kreisen Baden und Karls¬
ruhe aufgebracht werden . Auf den Kreis Baden entfallen 44MMark. Als zweite Rate wird für den geplanten Winterschulneu¬bau der Betrag von 85 0M Jt anverlangt . Die im Vorjahreeingestellte 1 . Rate mit 36 000 Jt ist verzinslich angelegt . Fürden Winterschulbau stellt die Stadtgemeinde Ackern einen Bad -
Platz neben der Realschule unentgeltlich zur Verfügung . Die
Stadtgemeinde Bühl ist bereit , folgende Leistungen zu überneh¬men : 50M Jt Barzuschuß , Lieferung des Bauholzes (Tannen¬
rundholz ) , unentgeltliche Ausführung der Gas - , Wasser- und
Elektrizitätsleitungen bis zum HauSanschluß . Kreisrat Bürger -
ineister Schneider - Gaggenau ist als Architekt zum Referentenfür den Schulhausneubau bestellt, und wird in der Kreisver¬
sammlung mündlich Bericht erstatten . Der KreiswegwärterLeonhard Kropp von Lauf ist am 14 . November 1924 nach15jähriger Dienstzeit einer Operation erlegen . Die beiden
Straßenwärter Dominik R i e g e r in Rotenfels und JosefS t o r tz in Renchen wurden , ersterer nach 37jähriger Dienstzeitauf 1 . August 1924, letzterer nach annähernd 60jähriger Dienst¬zeit auf 1 . Oktober 1924, beide unter besonderer Anerkennungihrer langjährigen treugeleisteten Dienste , in den wohlverdien¬ten Ruhestand versetzt.

Die Tagesordnung enthält neben der Wahl des Vorsitzesdes Stellvertreters und zweier Schriftführer und dom Beliefdes KreiSratS noch die »Aufnahme von Gemeindewegen in Kr«'?
fürsorge "

, „Satzung für den Baumwartdienst im Kreise Bade» /
„Ergänzung der Satzungen ", „ Voranschlag für 1915/16 " u§->
„Bericht über die Kreispflegeanstalt Hub ".

Die Fachtagung der Süddeutschen Großbezirke des ReAVerbandes Deutscher Dentisten findet , wie schon kurz gemeld ^vom 6. bis 13. September 1925 in Karlsruhe statt. DaE
ist eine große öffentliche Zahnhhgiene -Ausstellung : „Unf̂Zahne " verbunden . Die Veranstaltung stellt auf dem Geb«chder Fachausstellung etwas Neues dar und soll in weiteren Krw
sen Interesse wecken für die richtige Behandlung der Zähne.werden Modelle , Regulierungen , Brücken, Mmrwnritäten &
sehen fein . Die Ausstellung wirb ca. 4200 Quadratmeter
beanspruchen, und fällt zusammen mit der Karlsruher HelM
Woche. Die Dentistentagung dürfte etwa von SßjQ'O S>£ tt<
1 1 ft e n SüddeutHhlands besucht werden .

Aus dem Lande
Ourlach

Der Schweinemarkt am letzten Samstag war etwas besst^befahren wie seine Vorgänger , doch herrschte nur gering
Kauflust . Zugeführt waren 113 Läufer und 201 FerkelschweiM-
Vertäust wurden 41 Läufer und ca. 160 Ferkel. Die DerkaEpreise pro Paar bewegten sich: Für Läufer von 69-^75 Jt , fr
Ferkel von 35- 60 ^ l. "

Kommt zum Turnen ?
Man schreibt uns : Diesen Ruf richtet die Turugemetu ^Durlachs an die gesamte Arbeiterschaft und jeder, der fl®*0.*!ist. seinen Körper und Geist gesund zu erhalten , um den .schaftlichen Nöten bester trotzen zu können, sollte ihm Folge sti¬

ften . Die Turngemeinde , welche Mitglied des Arbeiter -Tur»'
und Sportbundes ist und sich nicht auf den Boden der gegeben̂
Verhältniste stellt, sondern aus den Boden der Tatsache , hat fl*
die Ertüchtigung durch Turnen und Spiel zum Ziel gesetzt , 0*'
treu dem Vorbilde unseres alten Turniers Jahn , der die
nerei organisierte und beitrug , die Turner zu freie » und fioht»
Menschen zu erziehen, welche bereit waren , für Deutsdjta “"
Ehre und Freiheit zu kämpfen. Und jetzt mehr noch wie frÄst
ist es nötig , daß sich jeder einzelne auf sich selbst besinnt , sei^Willen stählt und dazu beiträgt , Deutschland wieder einer 0°
fanden und frohen Zukunft entgegenzuführen . Darum , Arbeitet
aufgewacht , so wie jetzt die Natur zu neuem Leben erw<El
müßt Ihr auch erwachen, darum kommt zum Turnen , st®?
Euren Körper zu neuem Leben, schafft Euch einen treueneinen festen Willen , kräftige Muskeln , und starke Sehnen ,der Zukurrft frischer und froher , stärker und treuer ins 2W0 "
blicken und so unserer alten Turnerfarbe schwarz-rot-goldalle Ehre zu machen. Unfern Mitgliedern rufen wir aber S»'
ihre ganze Kraft wieder dem Verein zu widmen und unser "
Turnplatz , welcher wohl der idyllischste von allen ist, mit
bauen zu helfen , damit er bis zum 24. Mai zum 3Ojähri0 ?
Stiftungsfeste fertig ist. Die Aktivität aller Abteilungen mack̂
wir aufmerksam und verweisen auf das Inserat vom SSi
beginn der Turnstunden ab Montag . Sorgt für einen
und fleißigen Turnstundenbesuch , damit wir beim StiftungsstH
nnserm Namen alle Ehre mache,u

"" D-

Polizeibericht . Unfälle : Am 23. April , vormittags ^Uhr, stieß in der Langestraße vor dem Hause Nr . 69 ew
Droschke mit einem Straßenbahnwagen zusammen , wodurch 5/
Droschke beschädigt und das Handpferd leicht verletzt wunde-
Fahrgäste kamen mit dem Schrecken davon . — Am 24. d.
fuhr ein 17jähriger Schlosserlehrling aus Ebersteinburgeinem Fahrrad in übermäßigem Tempo die abschüssige
straße herunterkommend an eine Dame aus Nürnberg , wodur"-

Das Endresultat Uber die Wahl
imiiu. ii . l i>jj!ii !iii !iiiiii l! nrniii .iiu ll iiiiii !lMjlii,iiiiiuiiiiiiii>liiii «ii . !iiiiiit,iiii !mii,iiji >iiHji >miiiHii,MUn li, !n,i !, 1

Ihres Schuhmachers ist sehr einfach , denn die größte,
leistungsfähigste u. billigste Werkstätte in Karlsruhe ist

Henninger
’

s Schuhreparatur !

b . Rondellpl .
(Stadtfiliale )Markgrafenstr. 51

Kaiserallee 145 i»«-»»?--«»»»
FriedrichWolffstr.l Filiale

Hardtsiedl .

Sohlen n. Absätze
iiiiBiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiimiiiirriiiiiiiiirnrn ^
la Kern - «ISO A ? °

leder und “
.

Gummi A40
aufgepreßt und

fl ™Vier Jahreszeiten M
Mittwoch , den 29 . April , 8 Uhr ,

Lieder -Abend

Gertrud Braun
AmSteinway -Flügel : Or. Hanns Rohr
Liedergruppen von Schumann . Cor¬nelius , Schrecker , E . J Wolff.Karten zu Jl. 4.—, 3.—, 2.— und 1.60 bei

Kurt Neuffeldt

| PM-rsierm Karlsruhe, i
I Einladung ! |
Z Zu dem Sonntag , den 3 . Mai d . I ., D
W in Lustadt (Pfalz ) stattfindenden =

1 Volksfest I
= laden wir die Bebölkeruug hierdurch Herz- =
S Uch ein. 2755 =
= Einzeichnuugsliste « (Fahrpreis bei == Gesellschaftsreise etwa 3^ 4 Mk.) in unserer =
= Auskunstsstelle BahnhiMplatz 6 , woselbst =
= nähere Auskunft über Reise, Programm, == Verpflegung erteilt wird Fahrt entweder =
= mit der Eisenbahn oder mit Autoomnibus. §j

COLOSSEUM
Täglich 8 Uhr . Sonntags 4 und 8 Uhr |

Zauberschau Kassner .

Tiirrigenieiiide |
Durlach

^ Am 23 . und 24 . Mai findet unser ^

DüMchesStifiungSfestß
« verbunden mit Bereiuswetturnen und sport- «
% ltchen Wettkämpfen aller Art statt . y.

NB . Diejenigen Mitglieder, die gesonnen H

y. Kühnle , Adlerstraße 9, oder in der -Turnhalle yy (Schillerschule ) einzeichnen . 436 y
y In Anbetracht der beiden Festlichkeiten ist yyt> es Pflicht eines jeden aktiven Mitgliedes an
<0 den von heute ab beginnenden Turnstundeny
| tcilzunehmen. Der Turnrat . %

Verein zur Förderung des Badisch-
pfälzischenVerkehrs durch Erstellung
einer festen Rheinbrücke bei Maxau .

Einladung
5 . ordentlichen

zur

Ritglieder -BttsWMlung
am 8 . Mai 1825 , nachmittags4 Uhr beginnendim weißen Saale ves „Saalbaues " zu Reu¬
stadt a. d. Hardt.

Tagesordnung gemäß 8 7 Ziffer 1 — 6 der
Satzung.

Wir bitten unsere Mitglieder, diese Ver¬
sammlung, der sich ein Unterhalt :,ngsabendsowie am folgenden Tag ein gemeinsamer
Ansflug in den Pfälzerwatd anschließen werden,
zahlreich besuchen zu wollen. 2766

Der geschästsleitende Borstand .

Mieler- »nb Brnimeiu Karlsruhe
c. G . m . b . H .

Am Samstag , 2 . Mai l . I . , abends %8 Uhr
findet im Festsaal des Friedrichshose » unsere

ordeAliche @mralüerf<ratttlgtig
mit folgender Tagesordnung statt : 2674

I . Bericht des Vorstandes mit Vorlage der Gold-
Eröffnungsbilanz vom I . Januar 1924 und der
Bilanz-Gewinn- und Verlustrechnung vom 31 .
Dezember 1924. Diese können in unseren Ge¬
schäftsräumen eingesehen und vom 28. I. MtS .an in Empfang genommen werden,

mimcuc v2/c(uiu| ivv r
4. Bericht des Auffichtsrats mit Antrag auf Ent¬

lastung des Vorlandes und Aussichtsrats,5. Festsetzung des Anlehenshöchstbetrages,6. Zusammenlegung der Geschäftsanteileund Auf¬
wertung,

7. Aendcrung von 8 3 des Statuts , Festsetzung des
Geschäftsanteils auf 290 Reichsmail , sowie
Aenderung von 8 7 ves Statuts , Festsetzung des
Eintrittsgeldes auf 3 Reichsmark ,7. Wahl von 6 Aussichtsratsmitgliedern,8. Behandlung etwaiger Anträge (Solche müssenbis Dienstag , den 28. l. Mts . beim Borstand
eingereicht sein .)

Karlsruhe, den 22 . April 1926.
Der Vorstand :

Schwall Heinsheimer Schill.

Derzer
gelernter Schreiner , über 25 Jahre ,

findet Dauerstellung bei 2655

Gebt. Himmelheber A. -G.
Möbelfabrik , Kriegsstraste 25

Zirka 50 geübte
♦ ♦ M »

auf Kraftbetrieb zum sofortigen Eintritt
gesucht. Arbeiterinnen, die bereits am
Windjacken und ähnliche Artikel gearbeitet
haben , werden bevorzugt. 27b»

Vorzustellen täglich zwischen 8 u. 9 Uhr.
Arbeitsbuch mitbrmgen.

L. Ritgen, Markgrafenstr. 24

Die neuen

Angelder - AimhintsteD
der Städtischen Sparkaffe Karlsruhe

in der Oststadt: ^
Drogerie Ludwig Buhler , Lachnerstraße

im Staddteil Mühlburg :
Merkur- Drogerie Wilhelm Hofmeister '

Philippstraße 14
in der Südstadt : . t,

Weißwarengeschäft Karl Holzschuh , ® cr
straße 48. „ cl,Die Verzinsung erfolgt in

Weise, als ob die Einzahlung bei der Dp .
lasse selbst erfolgt wäre .

ZiäiMrcfter 5parkarsena»nl- ^.
Pensionen

Zahltag : in unserm Kaffenraum ,Nr. 4 — 6, Eingang h „Für Witwen : Mittwoch , den 29. April, ff,
. Pensionäre : Donnerstag , den 3». "Lphk'

tewetts vormittags 8—12 und nachmittagsV*3" #
Landeshanptkasfe «
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nf leichte Hautabschürfung am Oberarm Lavontrug . Der

Montag
" den 27. April 1925 Sette 7

'̂ vfßTi « «yt
li* ' st am Knie verletzt , das Fahrrad wurde

"
erheb -

^ brgt . — Blitzschlag . Bei dem am 16 . ds . Mts .
. nen Gewitter schlug der Blitz in das Gebäude Kapu -

eittet,
r®?Be 0 hier , ohne jedoch zu zünden . Er richtete aber

ITr
0 n d. Ein Kaminbrand entstand 21 . April , nachmittags

‘“feilt/
1' im H" use Hermannstraße 12, vermutlich durch Glanz -

»ung . Die von Hausbewohnern alarmierte Feuerwehr
jz .e indessen nicht mehr in Tätigkeit zu treten . —

euie,,
0 ^ e r t n . Eine Frauensperson soll hier angeblich für

ii>brt .
i>hltätigkeitsbazar in Mannheim Geld sammeln . Sie

.̂ nSweis einen Brief eines angeblichen Mannheimer
-̂ " lsirektors mit sich. ES wird ersucht , beim Erscheinen

Hie
*

,
“u die Polizei verständigen zu wollen . — Festgnom -

otu , ivurden in der Nacht vom 23. auf 21 . April ein Gold -
I£((

'ICr aus Pforzheim , der in verdächtigem Besitz von 9 Uhr -
^ ar , am 22 . April ein Holzhauer und ein Bergmann
Bettels und am 23. April ein Bäcker und ein Arbeiter

(i,r 8 wegen Bettels . Am 18 . April , abends 8 Uhr , muhte
der o -5nn rtU ” Goldberg , der in stark betrunkenem Zustand in
seî ^ ^ rtalerstraße auf dem Gehweg saß , bis zur Erlangung
3ut w Nüchternheit in pol . Gewahrsam genommen werden . —

" zeige kamen 3 Personen wegen Unterschlagung , eine
eî ^ wagd wegen Diebstahls , ein Kaufmann wegen Betrugs ,
toeoi! ~ r " egen Leistungswuchers , ein Mann aus Varnhalt
^ " Körperverletzung , 17 Kraftwagenführer wegen Verfehlung
sgh

Legen die Vorschriften des Krastfahrzeuggesetzes , 14 Rad .

,en
eine

. 15 Personen wegen straßenpolizeilicher Uehertretung ,
fsonen wegen Uebertretung der Anlage - Ordnung , 3 Perso -
üegen Ruhestörung , 4 Personen wegen groben Unfugs und

»in wegen Tierquälerei . — Ein falsches Drei -
Ln -

^r .st ü ck wurde am vergangenen Sonntag vereinnahmt ,
tz-

" Stück ist gegossen , sieht grau aus und fühlt sich fettig an .
A - tta 8t das Münzzeichen D und die Jahreszahl 1924. —

pcrverletzung . In der Nacht vom 24 . auf 26 . April
i°nc

au f der Schloßstraße eine Schlägerei zwischen 7 Per -
«tith.

**' darunter 2 Frauen . Ein « sofort an Ort und Stelle be-
Polizeistreife stellte die Ruhe wieder her , nachdem 4

' dw den Anordnungen der Beamten kein« Folge leisten"wn , vorübergehend festgenommen worden waren .

sî ^ utesheim . Man schreibt uns : Hier in Leutesheim be-
hn " sich eine Filiale der Firma Nibel u . Ko ß - Lichtenau.
^ Arbeiter und Arbeiterinnen dieser Firma haben einen
schenk ohn von 4—19Mark ! Die hiesigen Arbeiter und
iör, binnen , die sämtliche dem Solzarbeiter -Verband ange-

daben nun im März eine Lohnerhöhung verlangt . Der
^ "chtungs - Ausschuh , sowie das Ministerium haben die Firma

u . Koß zu einer 14vrozentigen Lohnerhöhung verurteilt ,
„ ^ die Firma Nibel hat jede Erhöhung abgelehnt
!,z

" dat am Montag ihren Arbeitern und Arbeiterinnen er-
»id» mcnn sto um den alten Lohn arbeiten wollen , haben sie
£ liiueacn , andernfalls werde der Betrieb geschlossen.
Quiche Arbeiter haben nun auf den Hungerlohn verzichtet
bkj, .oben sich aussperren lassen . Den Arbeitern und Ar-
»^ unen rufen wir zu : haltet fest an euere Organisation
L , «leibt so lange dem Betriebe fern , bis die Firma eines
ft belehrt ist und einfiebt , daß es eine öffentliche Schande

' ^ »beiter mit einem Hungerlühn abspeisen zu wollen.

Offenburg
Die städt. Kinderschule an der Wilbelmstraße ist hygienisch

und räumlich unzureichend. Zahlreiche Anmeldungen konnten
nicht angenommen werden . Endlich hat der Stadtrat und
Ausschuß einen zweckdienlichen hübschen Anbau genehmigt . Vor¬
anschlag und Pläne liegen seit langer Zeit der staatl . Baube¬
hörde vor . Anfang Oktober sollte die Schule im Neubau er¬
öffnet werden , das ist aber bei so langer Verzögerung nicht
möglich . Landrat werde hart .

Die Bautätigkeit wird im Laufe des Jahres eine sehr leb¬
hafte werden. Es hat sich als außerordentlich nützlich und
praktisch erwiesen , daß die Stadtbehörde eine Anzahl Felder
nächst der Stadt ankauftc , dieselben in Bauplätze von 3—6 Ar
einteilte und zum Preis von 5 M pro Quadratmeter , unter Zu¬
schüssen und mäßigen Bedingungen anbot . Etwa 30 Bauplätze
wurden verkauft und müssen in Jahresfrist verbaut sein . Auch
der große städt . Neubau an der Rheinstraße ist bereits an Bau¬
unternehmern vergeben . Im ganzen werden etwa 100 Wohnun¬
gen entstehen, freilich bei den vielen Hunderten Gesuchen ein
schwacher Trost.

Ein gesegnetes Kinderjahr verspricht 1925 zu werden . Mit
Ende April haben bereits 40 Geburten mehr stattgefunden als
in diesen Monaten des vergangenen Jahres . Desgleichen ist
auch die Sterblrchkeit der Säuglinge eine geringere . Es dürfte
diese erfreuliche Tatsache im Zusammenhang stehen , daß von der
vorzüglich eingerichteten und geleiteten Eeburtshilfsstätte im
städt . Krankenhaus von den werdenden Müttern gerne Ge¬
brauch gemachr wird .

* Mauchen (bei Waldshut ) . Die Tochter des Landwirts
W a I d r a f f kam in die Futterschneidmaschinc, dabei wurde ihr
die rechte Hund bis hinter das Handgelenk stückweise abge¬
schnitten .

Pässe mitnehmen ! Täglich werden Deutsche aus dem unbe¬
setzten Gebiet von französischen Gerichten zu nicht unerheblichen
Geldstrafen verurteilt , da sie ihren Personalausweis vergessen
haben . Es sei deshalb auf folgendes aufmerksam gemacht : Die
Besatzungsbehörden im Rhein - und Ruhrgebiet haben vorge¬
schrieben , daß jede über 16 Jahre alte Person deutscher Staats¬
angehörigkeit bei Einreise in das besetzte Gebiet im Besitz eines
deutschen Personalausweises mit Lichtbild oder eines Passes
«in müsie . Die während des Ruhrkampfes erlassenen weite¬
ren Bestimmungen , wonach bei Einreise in das besetzte Gebiet
die vorherige Einholung eines Visums der Besatzungsbebörden
erforderlich war . sind aufgehoben. Der Personalausweis
wird von der deutschen Polizeibehörde des Wohnorts unent¬
geltlich oder gegen geringe Gebühr ausgestellt . Wer ohne Per¬
sonalausweis in das besetzte Gebiet reist, setzt sich aber , wie er¬
wähnt , der Gefahr aus , daß er von den Polizeiorganen der
Besatzungsmächte verhaftet und von den Militärgerichten be¬
traft wird . ___ _ __

Kleine Nachrichten
Hanau . Der 46jährige Fürst Richard zu Sayn Wittgenstein

Berleberg verunglückte tödlich . Der Fürst befand sich mit seiner
Gemahlin und seinem Sohne im Auto aus der Heimfahrt von
der Beerdigung seines Schwiegervaters . Kurz hinter Hanau er¬
litt das Auto einen Radreifcnbruch und fuhr , sich Lberschlagend,
die Straßenböschung hinab . Die Insassen wurden herausge¬
schleudert, wobei der Chauffeur sofort getötet wurde . Fürst

Richard wurde mit schweren Verletzungen und mehreren Riv -
venbrüchen in das Krankenhaus transportiert . Dort ist er
kurz nach der Einlieferung gestorben. Die Fürstin und ihr
Sohn wurden gleichfalls verletzt, doch besteht für sie keine Le¬
bensgefahr .

Leipzig. Der 37jährige bulgarische Student Eravrajdloff
verletzte seine im Bett liegende Wirtin , die die zwischen ihnen
bestehenden näheren Beziehungen hatte lösen wollen, durch
Schüsse in den rechten Oberarm . Darauf brachte sich der Tater
zwei Schüsse in die Brust bei und stürzte tot nieder .

Berlin . Gestern nachmittag machte der Konditor Oskar
Laube einen Mordanschlag auf das Ehepaar Wachtel. Als das
Ehepaar das Wahllokal Kurfürstenstrabe 150 betrat , feuerte
Laube mehrere Schüsie auf das Ehepaar ab und verletzte beide
Eheleute sehr schwer. Der Täter wurde festgenomme«. Es
handelt sich um einen Racheakt wegen eines verlorenen Zivil -
prozesses .

Berlin . Auf denn Polizeipräsidium meldete sich der 17jähr .
Schlächterlcbrling Wischer und gestand ein , daß er auf der
Chaussee von Frcicnwalde nach Eolssen der 16jährigen Char¬
lotte Freigang das Fahrrad geraubt und den Bruder der Be¬
raubten Oswald Freigang , sowie den diesen begleitenden Ar¬
thur Richter, die auf Fahrrädern seine Verfolgung ausgenom¬
men hatten , mit dem Schlächtermesier erstochen habe.

Letzte Nachrichten
Sochverratsprozeß

Leipzig , 25 . April . In dem Hochverratsprozeß vor dem
4 . Strafsenat des Reichsgerichts gegen die wegen Hochverrats
angeklagten Oberschlesier wurde heute das Urteil verkündet .
Es wurden verurteilt : Tirol Swatkowski , Czaga und Schwiertz
zu je 1. Jahr und 6 Monaten Festung , Matzschick und Skoropka
zu je 1 Jahr 3 Monaten Festung und Smolka zu 9 Monaten
Festung . Szaga , Skoropka , Smolka und Tirol , Sie polnische
Staatsangehörige sind , werden aus dem Reichsgebiet ausge¬
wiesen .

Todesurteile
Lübeck , 25 . April , Vor dem Schwurgericht stand gestern

und heute der Fall des früheren Hausbesitzers Tiedcmann zur
Verhandlung . Der Angeklagte ist beschuldigt , am Neujahrstage
die Schülerin Votz verschleppt , nach einem Sittlichkeitsverbrechen
getötet und den Leichnam in einer Zentralheizung verbrannt zu
haben . Tiedeinann wurde zum Tode und dauernden Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt .

Glogan , 25. April . Der wegen Ermordung der Familie des
Justizwachtmeisters Scheuermann in Haibau . Kreis Sagen ,
dreimal zum Tode verurteilte Speditionsgehilfe Fritz Heinze
aus Beuthen an der Oder hat sich heute nacht 2 Uhr im Gefäng -
nis des Landgerichts in Glostau erschossen. Er lockte einen
Wachtbeamten an seine Zelle , entriß ihm den Dienstrevolver
und tötete sich. Das Reichsgericht hatte vor mehreren Tagen
seinen Revisionsantrag gegen das dreifache Todesurteil ver¬
worfen .

Berlin , 25 . April . Gegen die Verurteilung des Russen
Skoblewski zum Tode , ist von dem Verteidiger des Verurteilten
Einspruch erhoben worden mit der Begründung , daß das Urteil
ein Fehlurteil sei . Die Verteidigung wolle die schriftliche Aus¬

fertigung des Urteils abwarten , um dann weitere Schritte zu3
unternehmen .

Herrenftoffe
Sie neuesten öinöungen unö ZarbsteUungen in

Kammgarn, Cheviot un¬
homespunartigen Geweben.
Nnßeror- entlich reichhaltige Nuswahl .

Durch Grost»Etnkauf billigste Preisstellung
veflchtlgen Sie auch unsere Ausstellung im Hauptbahnhof.

w. Golänöer
Todes -Anzeige.

Nach kurzer Krankheit starb heute morgen in¬
folge eines Herzschlages mein Buchhalter

Herr Christian Schwarz.
Seit 28 Jahren war er ln meinem Geschäft uner¬

müdlich tätig und verliere Ich in dem Verstorbenen
einen tüchtigen , umsichtigen und treuen Berater und
Mitarbeiter, dem ich auch über das Grab hinaus ein
treues und ehrendes Andenken bewahren werde .

Karlsruhe , den 24 . April 1926 . 2762

Th. Trautmann , Architekt, Baugeschäft.

.Hum
etl sofortBeschäftigung

jhi . bei 436
^ hekm Krieger

BaugeschSft
Waldstr . 39.

| tl)ii !raiip
MMMN

° Qualitäten , billigste
Preise

^ vfferhaus
Ül Wimmle CI
JL ^roitettfh . ul

Amtliche Vekamilmachriligen
Karlsruhe . Handelsregistereinträge vom

18. April 1926.
1 . Karlsruher Teigwarenfabrik , Gesellschaft

mit beschränkter Haftung , Karlsruhe . Gegen¬
stand des Unternehmens : Die Herstellung und
der Vertrieb von Teigwaren aller Art , die
Uebernahme von Vertretungen gleichartiger Un¬
ternehmungen und die Beteiligung an solchen.
Stammkapital : 5000 Reichsmark . Geschäfts¬
führer : Eugen Haber , Kaufmann , Rastatt . Der
Gesellschaftsvertrag ist am 6. Februar 1925
festgestellt . Die Bekanntmachungen .der Gesell¬
schaft erfolgen im Deutschen Reschöanzeiger .
(Bachstr . 67 .)

Beründerungen .
2. Gustav Sieber , Gesellschaft mit beschränk¬

ter Haftung , Karlsruhe . Durch Gesellschafter¬
beschlutz vom 8 . April 1926 ist die Gesellschaft
aufgelöst . Bücherrevisor Max Schubert , Karls¬
ruhe , ist zum Liquidator bestellt .

Zum Schulanfang ! Zum Schulanfang !

Krleqsslrj72
2760

Kriegsslr . 72

Größe . 25 — 29 V 30—35
Einige Beispiele :

Turnschuhe mit Gummisohlen
_ _ . _ Größe 23- 26 27- 30
Braune Sandalen 3.5©
SChUlStiefel in großer Auswahl zu sehr billigen Preisen .
0b , _ m « Größere Posten schwarze Schwcstcrnsclinhe C RsgGelegenheitskauf ! breite Form, Größe 36 -42 . nur Mk,

Mk . 1 . 50
31 - 35
3 .95

1 .95
36 - 40
4.50 ~

36- 39
2.75
41—46
4 .95

Kahmenarbeit . moderne Form
nur solange Vorrat . Mk . 12 .50

3 .95Braune DamenhaBfoschuhe, . „
Imit. WildBeder -Damenspangenschuhe
Damenspangenschuhe , **•»> *
Herrenstiefel für Son.ntags und We

Mk
taiiUo, ms«, 14.50,12 .50, n .so, «.bo, « 50 7 .50

50 Paar Lederriemen zu 1 Mk. * Paket Sohlen - od . Absatznügel zu 1 Mk.

_ . nur Mk . 4 .95

die aroße Mode , Mk . 18 .50 15 .50 14 .50 12 .50 M QK" 11 .50 10 .50 9 .50 7 .50 5 .05

Kriegsstr . 72
b . alt . Bahnhof

Kriegsstr . 72
b . alt . Bahnhof

Vom 20. April 1925.
3 . Edelbranntwein Aktiengesellschaft , Karls¬

ruhe . Hermann Schüler und Arthur Rau sind
aus dem Vorstand ausgeschieden , Kaufmann
Emil Rösch, Oberachern , künftig : Karlsruhe , ist
als Vorstandsmitglied bestellt , mit der Berech¬
tigung , die Gesellschaft allein zu vertreten .

4 . Hotelbaugesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Karlsruhe . Die Bertretungsbefugnis der
Geschäftsführer Emil Stöber und Hermann
Barth ist beendet . Hotelier Christian Wälde ,
Karlsruhe ist zum Geschäftsführer bestellt .

5. Badische Handelsgesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Karlsruhe . Die Ermäßigung des
Stammkapitals auf 60 000 Reichsmark ist durch¬
geführt . _

6 . Großherzogliche Majolika - Manufaktur
Karlsruhe , Aktiengesellschaft , Karlsruhe . Die
Ermäßigung des Grundkapitals auf 600 000
Reichsmark ist durchgcführt .

7 . „ Mirag " Mittel -Rheinische Automobilgesell¬
schaft mit beschränkter Haftung Hildebrand &
Hetz, Karlsruhe .. Die Liquidation ist beendet ;

die Firma ist erloschen .
Bad . Amtsgericht B 2. 889

Karlsruhe . Handelsregistereinträge vom
18. April 1925.

1 . Adolf Darfteiii , Kaftee -Großrösterei , Karls -
ruhe . Einzelkaufmann : Adolf Darstein , Kauf¬
mann , Karlsruhe (Wilhclmstratze 28 ) .

2 . Karl Reeb . Vulkanisier - Anstalt , Karlsruhe .
Einzelkaufmann : Karl Reeb , Monteur , Karls¬
ruhe (Waldhornstraße 7) . 20 . April 1925.

8 . Karl Hummel , Karlsruhe , EinzelkaufmaMt :
Karl Hummel , Kaufmann , Karlsruhe . Prokura :

Karl Huminel Ehefra >i Mina geh. Hürdler ,
Karlsruhe . (Parfümeriegrotzhandel und Handel
mit Friseurbedarfsartikeln und Stahlwaren , da¬
neben Rasiermesserhohlschleiferei und Raster -
messerfübrikation (Werderstr . 13) . 20. April
1925.

4 . Johanna Bold , Schuhgeschäft „Vogesia " .
Karlsruhe . Inhaber : Heinrich Bold , Kauf ,
mann , Ehefrau , Johanna grb . Werner , Karls¬
ruhe (Kaiserallee 53) . 21 . April 1926.

5 . Halbinger u . Acker . Karlsruhe . Offene
Handelsgesellschaft , welche am 15 . April 1925
begonnen hat . Persönlich haftende Gesellschaf¬
ter : Gg . Halbinger , Spediteur , Wörth (Pfalz ) ,
Karl Acker , Radiotechniker , Karlsruhe . Zur
Vertretung der Gesellschaft und zur Zeichnung
der Firma ist der Gesellschafter Gg . Halbinger
nur allein berechtigt . (Radio -Bau und Ver¬
trieb , sowie Klein - und Großhandel mit sämt¬
lichen Zubehörteilen wie elektrotechnischen Be¬
darfsartikeln ) , Brunnenstr . 3a . 23. April 1926.

Veränderungen vom 23. April 1925. .
6 . Max Schubert , Karlsruhe . Die Prokura

des Karl Rebcr ist erloschen . Dem Armin
Bauer , Kaufmann , Karlsruhe ist Prokura er¬
teilt .

7 . Spiegel & Wels Nächst, Karlsruhe . Pro -
kura :. Heinrich Hirsch, Kaufmann , Karlsruhe .

Löschung . •
8 . Schenker & Co ., Berlin , Zweigniederlas¬

sung Karlsruhe . Die Zweigniederlassung ist
aufgehoben . Die Prokuren sind erloschen . 20.
April 1926 . 888

Bad . Amtsgericht B 2.

Zwangsversteigerung
Dienstag , d. 28 .April

1025 , nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Karlsruhe im
Pfandlokal,Steinstraße 23,
gegen bare Zahlung im
Bollstreckungswege öffent¬
lich versteigern :

Möbel jeder Art und
Kolonialwaren ; letztere
bestimmt. 2765
Karlsruhe , 25. April 1925.

# Maier ,
Gerichtsvollzieher.

Tüchtige ß

Gipser
finden sofort dauernde
Arbeit , auf Wunsch Akkord ,
auf auswärt . Baustellen .
HennannAllmendinger
Gipser- u . Stukkaturgesch.

Karlsruhe
2 Melanchthonstraße 2.

MM -ANW
mlttl . Größe , zu verkaufen.
Preis 30 Mark . . Rhein »
ftratzc 8 . Hts . 2 . St .. Hs.

Bohnenstangen ,
Gartenstangen ,
Dachschindel « 2,84

zu verkaufen : Durlacher -
straße 17 bei Schraft '



Sekte 8 Montag den 27. April 1925 Nr. 97

Die große Strohlmtmode1925
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in der ans eigenen gewaltigen Auswahl

von ca. Stack

- Strohhüte
Herren

Knaben
Kinder

Unsere Riesenschaufenster - Ausstellung gibt eine Uebersicht

Für Herren
„ Matlots “

1.50 2.- 2.25 2.803 .-
und höher .

Panama-Formen
1.50 2.— 2.50 3.—

und höher.

Aller Mode -Neuheiten
Geschmackvoller AusstattungenBeliebter , kleidsamer Formen
Aller Geflechtsarten und Qualitäten

Unsere Spezialität
echte

anamas
sehr vorteilhaft .

Hut- Mode - Haus

2761

rar Knaben
und Kinder

in allen Formen
1.50 2.— 2.50 3.—
4.— 5 . — und höher.

Wilh
. Zeumer

Kai §erstrasse 125/127.

Waldstrasse
Täglich :

DerMann mit den 2Muttern
5 Akte nach der gleichnamigen
Novelle von Alice Duer -Mlller .

.Sechs bange Tage *
Ein Roman aus der Nachkriegszeit in 6 Akten mit

CORINE GRIFFITH .

VerlehrsvereinKarlsruhe
e. B . (Geschäftsstelle Rathaus )
Im Monat September bs . Js .

soll dahier wieder eine

Karlsruher Herbstivoche
deranstaltet werden , wie sie ähn¬
lich in den beiden letzten Jahren
mit gutem Erfolg unternommen
worden ist.

Alle Vereinigungen , Verbände
u . sonstigen Organisationen , die
nach ihrem Aufgabenkreis berufen
u . in der Lage sind , sich an dieser
„ Karlsruher Herbstwoche " durch
Beiträge künstlerischer (namentlich
mnsikaltscher u . Literarischer ) Art ,durch wirtschschastliche u . andere
derkchrssörderudeUnternehmungen(Ausstellungen , Messen , Kongresse , Versammlungen , Sportsveranstaliunaenu . dergl ) zu beteiligen , werden gebeten , uns dies baldmöglichst mitzuteilenund außerdem der am Montag , de » 11 . Mai ds . Js ., nachm - 8 Uhr ,im Badische » Handelshof (Marktplatz ) statifiiidenden Anssprache überdie Beranstaltnng und Durchführung der diesjährigen Herbstwocheanzuwohnen .

Ferner beabsichtigen wir eine Zusammenstellung aller im Laufe diesesJahres , also außerhalb der Herbstwoche in Karlsruhe stattfindendenähnlichen Veranstaltungen zu fertigen , um sie für Werbezwecke im inner¬
deutschen Verkehr und im Auslande zu verwenden

Wir bitten alle Interessenten , die derartiges unternehmen werden , unshierüber schriftliche Mitteilung bis spätestens 11 . Mai dS. IS . zu machen.
Karlsruhe , den 21 . April 1925. 2756

Ter gefchästSlritende Vorstand .

Dienstag , den 28 . April , nachmittags von 8 ’/a—8 Uhu

Konzert
der Vereinigung badischer Pollzelmnslker . 883

Jahr hindurchDas w _ _
Wiederherstellung aller beschädigten Puppen und Anfertigung von

Pnppenperftcken aus mitgebrachten Haaren . 2188
Verkauf von Puppen und Puppenartikeln .

Erste Karlsruher LJ Q | E | CD 228 : Kaiserstraße 223
Pnppen - Kllnlk Ws PICbCH zw .Douglas -u .Hirschstr .

Ladisches
LandestheLter
Montag , den 27 . April ,B 22, Theater - Gemeinde
6401—7300 . Volksbühne 8

Sie Ballerina
de« Königs

Lustspiel in 4 Akten von
PreSber und Stein

In Szene gesetzt von Herz
Personen :

Friedrich II . Kloeble
Minister von Podewils

Höcker
Graf Schulenburg Trenck
General von Winterselo

Ktenschcrf
General von Holzendorff

Rottler
Rittmeister von Alvens -

Icbeu Beug
Wenzel von Knobelsdorf

Herz
Freiherr von Swcrts

Müller
Karl Ludwig von Cocceji

Nürnberger
Sir Sington Brand
Nepomuck Cori Hübner
Mayer Schneider
Fredersdorf Gemmecke
Barbara Campanini (die

Barberina ) Clement
Ihre Mutter Noormann
Erster / Santen
Zweiter / ^ a Öe / Groß
Lisbeih , Zofe Bolkner
Ein Lakai Schneider
Ein Diener Kühne
Ans . 7 >/z Uhr Ende n . io Uhr

Preise : 882
Sperrsitz I . Abt . 4 .80 Mark

MenfchenhMe
Tierhaare
Vettsedern
Kielfedern

kauft -««»
jedes Quantum

1. Lupollanski
Zähringerftr . 2811 .

Telephon 1446.

EhichklanMS
neu , gntgearb . b . 85A an
Köhler , Lchützenstr . 2S

(| t } ii <) Schreib - « . Räh -
wv r maschiuen -Repa -
ratnren ? 2301

Werdcrplatz 40 .

Die Internationale Franenliga fordert ihie
Mitglieder auf Mittwoch , den 2 » . April 1 » 2S ,
ab 8 Uhr , im Saale des „Friedrichshoses " , den

Sf
hon Pfarrer Eckert zu besuchen .

Themar „Deutschlands Weg ins Freie " —
. Völkisch oder Pazifistisch ? " 2763

Die Arbeitsgemeinschaft .

Geschäftsstelle
Morgenstr.äl .

Mieter»cremig.K
'
ruhe;!

Sprechstunden :
Mo .tltag und Freitag „LafL Rowack ", Nowacks -

anlage (Ecke Ettlingerstr .) ;
Mittwoch „Unter den Linden " , Kaiser -Allee (Ecke

Borkstraße ) 2707

jeweils abends von 6—»/$ Uhr . " MR

Das Resultat in Karlsruhe -Stadt

D
Wahllokal

(SchulhauS bezw.
Gemeindesekretariat )

Reichsblock

26 . 4. 25. | 29. 3. 25.

Volk

26. 4. 26.

sblock

29. 3. 25.

Thal

26. 4. 25.

man

29.
1 Hardtstratze 1 409 345 709 718 1012 Hardtstratze 1 269 207 386 389 293 Hardtstratze 1 326 270 366 381 404 Hardtstratze 1 237 204 358 352 256 Hardtstrahe 1 255 196 459 450 436 Kaiser-Allee 6 676 585 640 668 857 Kaiser-Allee 6 641 559 462 501 198 Kaiser-Allee 6 612 460 409 392 139 Kaiser-Allee 6 517 430 436 459 2610 Kaiser-Allee 6 327 289 284 292 2511 Sofienstrotze 147 389 332 313 315 2812 Sofien 'irahe 147 322 276 364 344 2013 Sofien trotze 147 520 447 433 467 3814 Sofien trotze 147 545 451 404 444 1615 Sofien trabe 147 881 819 542 654 1516 Sofien trahe 147 294 246 335 389 2017 Sofien irahe 147 320 247 325 375 2618 Sofien trabe 147 369 819 234 234 1619 Kaiser- Allee 6 742 694 502 580 1420 Kaiser-Allee 6 475 429 373 362 1621 Renckstrabe 2 487 401 827 324 722 Renckstrabe 2 630 549 407 434 1423 Renckstrabe 2 > 423 894 294 317 1024 Renckstrabe 2 522 414 370 389 2225 Gartenstrabe 22 661 662 397 394 1126 Gartenstraße 22 442 371 330 344 2027 Gartenstrabe 22 600 523 391 419 928 Gartenstrabe 22 581 503 384 637 1229 Gartenstrabe 22 354 304 227 294 1430 Gartenstrabe 22 409 372 249 261 431 NebeniuSstrabe 34 392 296 571 607 3032 NebeniuSst- abe 34 148 117 320 319 2783 NebeniuSstrabe 34 230 150 476 477 4934 NebeniuSstrabe 34 321 289 458 486 1935 NebeniuSstrabe 34 268 179 425 442 3486 Nebeniusstrahe 34 214 186 329 348 1137 NebeniuSstrabe 34 248 166 357 404 2388 Nebeniusstrahe 84 263 189 372 866 2539 NebeniuSstrabe 34 229 165 380 502 3840 Schützenstrabe 35 254 192 390 394 4141 Schützenstrabe 35 266 201 284 316 2842 Nebeniusstrahe 34 257 210 398 419 2443 Schützenftratze 35 286 221 321 327 3644 Schützenstrabe 35 247 181 389 400 2445 Schützenstrabe 35 169 133 377 371 4846 Schützenstrabe 35 269 220 372 354 3447 Schützenstraße 35 255 182 274 289 4748 Baumeisterstrabe 22 256 193 881 369 2149 Baumeisterstrabe 22 207 162 211 228 5060 Kapellenstrahe 1 269 231 372 358 2851 Tullastrahe 57 482 317 618 656 6852 Karl - Wilhelmstrahe 2 482 410 332 339 1063 Karl-Wilhelmstrahe 2 257 200 äÖÖ 385 1664 Tullastrahe 57 354 281 446 450 1765 Karl - Wilhelmstrahe 2 307 268 370 372 1856 Tullastrahe 57 262 217 446 436 2167 Karl-Wilhelmstrahe 2 311 223 463 482 6658 Karl -Wilbelmstrahe 2 239 170 356 339 769 Karl -Wilhelmstrahe 2 250 252 883 338 1360 Karl-Wilhelmstrnbe 2 349 287 390 415 1961 Karl - Wilhelmstrahe 2 280 239 286 299 1562 Karl -Wilhelmstrabe 2 388 317 340 351 1963 Kapellenstrahe 1 119 83 295 314 10364 Kapellenstrahe 1 144 98 227 240 10365 Kapellenstrahe 1 327 268 263 299 3466 Markgrafenstraße 28 154 132 207 222 8067 Markgrafenstrahe 28 296 241 336 337 ' 4868 Markgrafenstrahe 28 263 227 251 2169 Markgrafenstratze 28 298 258 316 388 7070 Markgrasen trotze 42 304 257 258 256 3371 Markgrafen irahe 42 509 427 393 898 1672 Markgrafen trahe 42 399 358 275 286 2173 Markgrafen trabe 42 302 303 2 ?0 276 1274 Markgrafen traße 42 335 276 258 260 1075 Markarafen trabe 42 307 242 243 242 1576 Erbprinzenstrahe 18 410 355 250 262 1077 Waidstrahe 83 401 328 280 296 2478 Erbprinzenstratze 18 357 296 264 277 1179 Waidstrahe 83 404 381 290 302 1880 Waidstrahe 83 433 368 295 316 2481 Leopoldstrahe 9 338 285 217 229 782 Leopoldstrahe 9 547 512 318 312 1683 Leopoldstrabe 9 722 635 251 260 384 Leopoldstrahe 9 470 401 283 295 1785 Leopoldstrahe 9 330 309 409 418 2686 Leopoldstrabe 9 373 339 294 313 987 Leopoldstiatze 9 598 566 318 341 1088 Beiertheim, Stadtteil 1 196 163 383 317 3789 Beiertheim, Stadtteil 2 254 284 413 357 3290 Beiertheim, Stadtteil 3 121 102 240 250 2291 Rintheim, Stadtteil 1 166 117 360 376 2692 Rintheim, Stadtteil 2 184 148 299 314 3293 Rüppurr , Stadtteil 1 132 87 130 163 3294 Rüppurr , Stadtteil 2 188 132 140 159 2895 Rüppurr , Stadtteil 3 149 111 196 207 4496 Rüppurr , Stadtteil 4 511 359 561 589 3197 Grünwinkel, Stadtteil 1 163 162 431 483 . 8598 Grünwinkel. Stadtteil 2 169 145 295 303 4799 Daxlanden, Stadtteil 1 136 123 686 575 4b100 Daxlanden, Stadtteil 2 101 84 382 338 38101 Daxlanden, Stadtteil 3 88 81 504 419 32102 Daxlanden, Stadtteil 4 58 48 412 829 19
Städtisches Krankenhaus . Bezirk 103 . Zahl der abgegebenenv . Hindenburg 98, Dr . W . Marx 135 , Thälmann 21 , Ungültig 3.
Diakoniffenhaus . Bezirk 105 . Zahl der abgegebenen Stimmen :

bürg 97 , Dr . W. Marx 8, Thälmann 1 . Ungültig 1.

2»
26 .
21
ss
S«
11
17
2»
19
27
20
44
9

12
14
23
15
21
14
10
10
14
24
7

27
23
ö

11
13
23
81
30
19
37
iS .
20
24
27
3S
16
19
29
29
84
32
80
23
40
21
60
8

11
17
32
28
60
ö

1*
14
12
12
72
74
23
73
42
25
04
28
10
1*
15
12

S
12
U
7
5
6

25
32
S
S

48

31
28
17
21
19
37
29
19
30
40
30
32
27

Stimmen : 2S?.

107 . V, HindeN
'

Handelsschule Karlsruhe.
Am 80 . April beginnen nachstehende

faebkurfe :
1. Fremdsprachen (Französisch . Englisch . Spanisch ,Abteilungen für An " ' .

2. Kausm . Rechnen . 3
Anfänger und Fortgeschrittene ). ^lehre und Briefwechsel . 5. Stenerwcsen . 6. Schreibenund Rechtschreiben . 7. Rcklameschrift . 8. Steno¬
graphie : Einheitskurzschrift , Systeme Stolze -Schrehund Gabelsberger , Abteilungen für Anfänger und
Fortgeschrittene . 9. Maschinenschreiben . Kursdauer :30 . April bis 31. Juli 1925 . Für jedes Fach sindbei 4 Äochenstunden 50 Unterrichtsstunden vorgesehen .Anmeldungen werden bi » 3 « . April in unserer
Kanzlei , Zirkel 22 , entgegcngenommen . 864

Die Direktion .

Erpretzgutverliehr .
Am 1. Mai wird am

Stephanplatz , Douglasstr .Nr . 32, eine Erpreßgut -
annahmestelle eröffnet .

Annahmezeit : 887
Werktags 9<*°—1230 vorm .

2oo_ 7 'o nachm.
Tarif für die Ucber -

führung der Sendungen
zum Hauptbahnhos :

dis 5 kg 5 Psg .
6 bis 10 kg 10 Psg.

11 bis 50 kg 20 Psg.über 51 kg 40 Psg.
StationSamtKarlsrnhe

Drucksachen
Buchdruck . Bolksfreund

GnteS J

Damenra ?
billig zu verka «

^
Wcrderplatzio ^ ^

\Uut *X*** *
0

tmittl)«'
«erschwinden
irenn man palt**
Schaum D. * ■<* *!,Medhlnal-SclU „ «*•
läßt Schaum ‘ d ' . atko»»'
abwaichkn u. «jjj gr -ie
Creme nachstrrlch ' ^^ tk-
arllgrWirkung . v.^

>„ st-
Drliältgl . 3 "
«Drootrirn , , rblÜI!*
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